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Telephon Mr. i. Dienstag, 4. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr., 3,
Celepdon-Amt VIa Nr. ma

Wie du mir, ſo ich dir!
Die langwierigen Verhandlungen über 8 8 des Zoll

tarifgeſetzentwurfs in der Reichstagskommiſſion
laſſen erkennen, daß es ſich hierbei um einen Punkt von
einſchneidender Wichtigkeit für das deutſche Geſchäftsleben
handelt, den die Anhänger der nationalen Wirthſchafts
politik mit aller Entſchiedenheit zur Geltung bringen. Ver-
anlaßt iſt ihr Vorgehen offenbar durch die bekannte Zoll-
politik der Vereinigten Staaten von Amerika,
die nicht allein ungeheuer hohe Zölle anwenden und keine
Handelsverträge abſchließen, ſondern auch durch ihre vera-
toriſchen Vorſchriften über die Beglaubigung der Rech-
nungen und über die Ermittelungen der Urſprungswerthe
den deutſchen Ausfuhrhandel gröblich beläſtigen. Der neue
deutſche Zolltarif in der jetzt vorliegenden Geſtalt bietet ſo
wenig Handhaben zu entſprechender Wahrung des deutſchen
Intereſſes gegenüber Amerika als das Zollgeſetz in ſeiner
neuen Faſſung. Man hat darin nichts vorgeſehen zur Her-
ſtellung einer Gegenſeitigkeit gegenüber Staaten, die, wie
Amerika, ihre übermäßig hohen Zollſätze durch keinerlei
Tarifverträge ermäßigen und ſomit die Einfuhr aus Deutſch
land auf thatſächliche Prohibition nicht minder ſtark treffen,
als es durch Differenzirung der Zölle geſchehen könnte, in
welchem Falle uns Kampfzölle geſetzlich zur Verfügung
ſtehen würden.

Das „Wie du mir, ſo ich dir“ findet alſo in der deut
ſchen Geſetzesvorlage vertragsgegneriſchen Staaten gegen-
über keine Anwendung. Dieſe Lücke muß ausgefüllt werden,
und die Mittel dazu darf man nicht ſcheuen. Wenn die dazu
in der Zolltarifkommiſſion gemachten Vorſchläge vielleicht
noch in etwas der praktiſchen Faſſung ermangelten, ſo be-
weiſt das nichts gegen die Berechtigung des Grundſatzes.
Wahrſcheinlich wäre man ſchon weiter gekommen, wenn man
zuerſt über die Zollfrage und dann über die der Urſprungs-
zeugniſſe verhandelt hätte, die ja nur eine Folge der erſteren
ſind. Jmmerhin iſt den Kommiſſionsverhandlungen und aus
zahlreichen Aeußerungen wirthſchaftlicher Körperſchaften zu
entnehmen, daß ein heftiger Unwille gegen die amerikani-
ſchen Zollpraktiken in Deutſchland beſteht. Schreibt doch
z. B. die freihändleriſche Handels kammer
zu Hamburg in ihrem Jahresbericht für 1901:

„Allerdings werden die Amerikaner nicht beanſpruchen
dürfen, daß Deutſchland ihre Waaren gegen niedrige Zölle einlaſſe,
während ſie unſere gleichartigen, von den ihrigen ſcharf kon
kurrenzirten Waaren durch annähernd prohibitive
Zölle den Eingang verſperren, und ebenſowenig, daß Deutſchland
ſich ferner das Syſtem der Fakturenlegaliſirung gefallen laſſe,
welches die Preisgabe der intimſten Geſchäftsgeheimniſſe verlangt,
auch wegen ſeiner vielfach faſt unerfüllbaren Formvorſchriften die
Ausfuhr nach den Staaten in unleidlicher Weiſe erſchwert und die
deutſchen Kaufleute zwingt, in Deutſchland vor amerikaniſchen
Beamten Eide abzulegen.“

Auch die ebenfalls freihändleriſche Handels kam
mer zu Barmen hatte ſchon vor Jahren (1899) ſich dahin
geäußert, daß wohl in Erwägung zu ziehen ſei, ob den
amerikaniſchen Exporteuren hinſichtlich ihrer Ausfuhr nach
Deutſchland nicht dieſelben konſulariſchen Formalien und
Gebühren aufzuerlegen ſeien, wie ſie den deutſchen Ex
porteuren von den Vereinigten Staaten zugemuthet wurden.
Was dem einen recht ſei, ſei dem anderen
billig. Auf dieſen Standpunkt der Gegenſeitigkeit ſich
zu ſtellen gebietet das nationale Ehr- und Selbſtbewußt-
ſein. Heute iſt die Lage ſo, daß die Vereinigten Staaten
durchſchnittlich 27 Proz. Zoll erheben, Deutſchland aber
9 Proz. vom Werth der Einfuhr. Wo kann da von einer
Gegenſeitigkeit die Rede ſein? Der Antrag Beumer,
wonach, ſoweit nicht Vertragsbeſtimmungen entgegen
ſtehen, für eingehende ausländiſche Waaren dieſelben Zölle
angeordnet und dieſelben Maßregeln verfügt werden, die in
ihrem Urſprungslande für eingehende deutſche Waaren der-
ſelben oder entſprechenden Art beſtehen, giebt dem Empfinden
der weiteſten Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie Ausdruck.
Seine Faſſung trifft allerdings inſofern nicht das Richtige,
als es nicht immer dieſelben Waaren ſind, die von hier nach
einem Lande ein- und ausgeführt werden. Man würde
vielleicht beſſer zum Ziele gelangen, wenn man dem Bundes-
rath das Recht gäbe, Staaten gegenüber, mit denen ein auf
billiger Gegenſeitigkeit beruhender Vertrag zu erzielen wäre,
Zuſchlagszölle in Höhe der Kampfzölle anzuwenden. Ueber
dieſe letzteren hinaus brauchten ſie nicht zu gehen, ſollten
aber auch zweckmäßig nicht dahinter zurückbleiben. Es wäre
das ein ſtarkes Mittel zur Erzielung günſtiger Handels-
verträge, und es müßte ſomit auch dem Beſtreben der
Handelsvertragsfreunde im freihändleriſchen Lager dienen
können. Jedenfalls muß etwas Derartiges in das Zollgeſetz
hineingebracht werden, wenn durch dieſes das wirthſchaftliche
Jntereſſe Deutſchlands gehörig wahrgenommen werden ſoll.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Februar

Der Kaiſer und Graf Walderſee. Der Kaiſer hat, wie
das „Kl. Journ.“ nachträglich auf dem Umwege über Ham
burg erfährt, durch ein ſehr gnädiges Handſchreiben an
ſeinem Geburtstage dem Generalfeldmarſchall Grafen
Walderſee eines der in China erbeuteten Bronze
geſchütz e überweiſen laſſen aus dankbarer Erinnerung

an die von dem Feldmarſchall in China geleiſteten Dienſte.
Das Geſchütz, das reich verziert iſt und ein Gewicht von etwa
1750 Kilogramm hat, iſt ſchon ſehr alten Datums.

x Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich meldet die
„Frkf. Ztg.“ aus New-York: Die Preſſe in England bauſcht
anſcheinend einen unbedeutenden Zwiſchenfall, in den Vorbereitun
gen für den Empfang des Prinzen Heinrich auf. Dhomas Hitch
cock ſoll die Hergabe ſeiner Opernloge verweigert haben, was bis
jetzt aber noch nicht ausdrücklich geſchehen iſt. Es kann auch leicht
Erſatz in anderer Weiſe geſchaffen werden, zumal die Vanderbilts,
Spehers und andere Jnhaber von Proſceniumlogen bereit ſind,
ihre Logen zu räumen. Der „New-ork Herald“ erklärt, der Prinz
werde in den meiſten von ihm berührten Städten Reden halten.

x Perſonalnachrichten. Der ſtändige Hilfsarbeiter in der
Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts, Legationsrath
Dr. Bumiller wird in nächſter Zeit in den Konſulats-
dien ſt übertreten und vorausſichtlich einen Poſten in Egypten
erhalten. Dr. Bumiller iſt bekanntlich der ehemalige Adjutant
v. Wißmann's.

Zur Zolltariferklärung der Regierung, die wir be
reits mitgetheilt und kritiſirt haben, ſpricht ſich das Organ
des Bundes der Landwirthe folgendermaßen aus:

Die Klärung iſt nicht vollſtändig, da die Darlegung nicht
unbedingt ſagt, daß Zollerhöhungen unter keinen Um-
ſtänden auf Annahme zu rechnen hätten. Sie beſchränkt ſich viel
mehr darauf, auszuſprechen, daß ein Ueberſchreiten der vorge-
ſchlagenen Mindeſtſätze, eine Vermehrung der Zollbindungen und
Anträge, wie der über die Urſprungsatteſte das Zuſtandekommen
des Entwurfs auf das Ernftlichſte gefährden würden. Wir be-
dauern, daß die offiziöſe Erklärung nicht noch prägiſer geweſen iſt.
und hoffen, daß man ſich binnen Kurzem entſchließen möge, ſich
noch ſchärfer und klarer zu faſſen. Wenn die verbündeten Regie
rungen jetzt ſchon entſchloſſen ſind, über die Getreidemindeftzölle
unter keinen Umſtänden hinauszugehen, die an-deren landwirthſchaftlichen Zölle nicht zu binden und ſo maßvolle
Anträge, wie den über die Urſprungsatteſte, abzulehnen, ſo haben
wir an der weiteren Berathung des ganzen Zolltarifs und der Zoll
tarifgeſetze kein erhebliches Jntereſſe, dann möge
man Mittel und Wege ſuchen, um die unnütze Zeitvergeudung zu
verhindern. Auf den Boden des Regiepungsentwurfs können
ſich die Vertreter der Landwirthſchaft n ich t ſtellen. Sie müſſen
darauf beſtehen, daß die Getreidezollſätze erhöht, die Zölle für an
dere land wirthſchaftliche Erzeugniſſe gebunden werden. An dem
Zuſtandekommen der Vorlage ohne dieſe Zugeſtändniſſe iſt, wie
wir die Stimmung und Sachlage überſchauen, nicht zu denken.

Selbſtverſtändlich kann der Reichstag vorläufig nichts anderes
thun, als an der Ausgeſtaltung der Vorlage weiter arbeiten. Daß
er ſeinerſeits etwa die Berathungen abbreche, das möchten wir
widerrathen. Wird von der Volksvertretung ein höherer Getreide
zoll angenommen, wird die Bindung anderer landwirthſchaftlicher
Zölle beſchloſſen, ſo werden die verbündeten Regierungen trotz der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich die Sache nochmals reiflich überlegen.
Bleiben ſie auf ihrem ablehnenden Standpunkte oder ſind ſie heute
ſchon endgiltig entſchloſſen, über die Sätze des Entwurfs nicht
hinauszugehen, ſo tragen ſie die Verantwortung für
das Scheitern der Vorlage, und dafür, daß ſie das oft gegebene
Verſprechen, der Landwirthſchaft zu helfen, nicht erfüllt haben;
denn das, was der Entwurf bietet, iſt keine Hülfe für die
Landwirthſchaft, ſondern allerhöchſtens eine Scheinhülfe und ein
Almoſen. Auf dem Pinneberger Kreistage aber hat der Reichs
kanzler geſagt: „Wir wollen, müſſen und werden der Land
wirthſchaft helfen.“

Fleiſchſchangeſetz. Dem Bundesrathe liegen zur
Zeit ſechs Entwürfe zu Verordnungen betreffend die weitere
Ausführung des Fleiſchſchaugeſetzes vor, einige Entwürfe
werden noch folgen. Wie wir hören, liegt es zunächſt in der
Abſicht des Bundesraths, des 8 21 des Fleiſchſchaugeſetzes in
Kraft zu ſetzen, welcher beſtimmt, daß bei der gewerbsmäßi-
gen Zubereitung von Fleiſch ſolche Stoffe oder Arten des
Verfahrens, welche der Waare eine geſundheitsſchädliche Be
ſchaffenheit zu verleihen vermögen, nicht angewendet werden
dürfen. Es ſoll verboten ſein, derartig zubereitetes Fleiſch
aus dem Auslande einzuführen, feilzuhalten, zu verkaufen
oder ſonſt im Verkehr zu bringen. Dem Bundesrath iſt die
Bezeichnung dieſer Stoffe und Arten des Verfahrens über-
laſſen, ebenſo iſt ihm die Vollmacht ertheilt worden, auch
ſolche Stoffe und Arten des Verfahrens auszuſchließen,
welche eine geſundheitsſchädliche oder minderwerthige Be-
ſchaffenheit der Waare zu verdecken geeignet ſind. Der
Bundesrath beabſichtigt nun auf Grund dieſer Vollmachten
u. a. die Verwendung von Bor und Borpräparaten und das
künſtliche Färben von Fleiſch und Fleiſchwaaren
(Würſten uſw.) zu verbieten.

Diex Handelsvertragsverein und Fleiſcherinnung.
Fleiſcherinnung zu Magdeburg iſt dem Handels
vertragsverein beigetreten. Dazu ſchreibt die „Weſtdeutſche
Fleiſcherzeitung“ zutreffend Folgendes: „Die Jnnung
Magdeburg iſt dem Handelsvertragsverein beigetreten, weil
ſie eine weitere Vertheuerung der Fleiſchnahrung des
kleinen Mannes nicht billigen könne. Nun gut; dann mag
die Jnnung auch die weitere Konſequenz ziehen und auch
noch dem amerikaniſchen Fleiſchhändler-Verein beitreten. Dann möge ſie aufhören, ſelbſt
Schweine und Bullen zu ſchlachten und ihren Kunden aus
ſchließlich billige Amerika-Waare verkaufen; dann wird
jedenfalls der Handelsvertragsverein die Fleiſcherinnung
Magdeburg mit einer beſonderen goldenen Verdienſtmedaille
auszeichnen!“

r Aſſeſſorenprüfungen im Jahre 1901. Nachdem kürzlich
die Ergebniſſe der vor der Prüfungskommiſſion für höhere Ver
waltungsbeamte im vergangenen Jahre abgehaltenen Prüfungen

der Regierungsreferendare veröffentlicht worden ſind, iſt heute
auch der Bericht des Präſidenten der Juſtizprüfungs-
kommiſſion über die „große Staatsprüfung“ der
Juriſten erſchienen. Leider werden ſeit einigen Jahren die werth
vollen und namentlich für unſere jungen Juriſten lehrreichen allge
meinen Bemerkungen, die Präſident Stölzel ſeinem Berichte an
fügte, nicht mehr veröffentlicht; daß ſie ganz wegfallen ſollten,
können wir nicht glauben. Jm Jahre 1901 hatte ſich die Juſtiz
prüfungskommiſſion im Ganzen mit 1288 Referendaren (gegen
1160 i. J. 1900) zu befaſſen; die Prüfungen von 813
wurden vollſtändig erledigt. Davon beſtanden 87 mit
dem Prädikate „gut“, 576 „ausreichend“. Nicht beſtanden
haben 150, genau ſo viele wie im Vorjahre. Da aber die Zahl
der Kandidaten größer war als 1900, ſo iſt das Verhältniß der
Beſtandenen zu den Durchgefallenen (81.5: 18.5) beſſer als im
Jahre zuvor, wo 79.1 Proz. beſtanden und 20.1 durchfielen. Die
einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke weiſen nicht blos untereinander,
ſondern zum Theile wenigſtens im Vergleiche mit dem Vorjahre
große Verſchiedenheiten auf. So ſtand der Begzirk Poſen 1900
an letzter Stelle, da dort 69.7 Proz. beſtanden und 30.3 Proz.
durchfielen, 1901 aber an erſter Stelle: 88.9 Proz beſtanden
und nur 11.1 Proz. fielen durch. Die ungünſtigſten Erfolge hatte
im Jahre 1901 der Bezirk Kaſſel, in welchem nur 60 Proz.
beſtanden und 40 Proz. nicht beſtanden; im Jahre zuvor war dort
das Verhältniß 76.9 23.1. Günſtig ſteht in beiden Jahren der
Kammergerichtsbezirk da: 1900 an erſter Stelle mit 85.1 14.9,
im Jahre 1901 an zweiter mit 84.6 15.4. Der Bezirk Naum-
burg blieb in beiden Jahren leider unter den für den en
Staat ermittelten Ziffern, wenn auch 1901 beſſer ausfiel als 10900.
Jm vergangenen Jahre beſtanden dort 78.6 Proz., im Jahre 1900
nur 73.9 Proz. Von den Referendaren, die ſich im Jahre 1901
der Prüfung zum zweiten Male unterziehen mußten, fielen
22 wiederum durch, während im Jahre 1900 nur 11 dieſes
Schickſal traf. Mit ihrer Laufbahn iſt es zu Ende, denn mehr als
einmal kann die Prüfung nicht wiederholt werden, die 22 ſind akſo
aus der Liſte der Referendare geſtrichen worden. Jn dem Berichte
wird noch angeführt, daß 146 Referendare ärztliche Atteſte
beibrachten, um die Prüfung oder den Termin zur Ablieferung
der ſchriftlichen Arbeiten hinauszuſchieben. Jm Jahre zubor war
es faſt dieſelbe Zahl (134). Von den 146 Herren litten 77, alſo
mehr als die Hälfte (im Jahre 1900 ſogar 78 von 134), nach den
Atteſten an Neuxaſthenie (Nervenſchwäche),
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Ein bedauerliches Urtheil. Die Angelegenheit des
ſozialiſtiſchen Redakteurs Bredenbeck von der „Rhein.-Weſtf.
Arb.-Ztg.“ wurde am 30. v. M. vor dem Reichsgericht in
Leipzig verhandelt. Auf der die Polizei angreifenden Num-
mer des Blattes war Bredenbeck als verantwortlicher Redak-
teur benannt. Er behauptete vor Gericht, dies ſei wider
ſeinen Willen geſchehen. Er ſei nicht der Verfaſſer des in
kriminirten Artikels und habe es für bedenklich gehalten,
ihn ſo, wie er war, zu ver öffentlichen. Da indeſſen ſeine
Kollegen die Veröffentlichung gewünſcht hätten, habe er,
wozu er nach ſeinem Vertrage berechtigt ſei, für jenen Tag
die verantwortliche Redaktion niedergelegt und ſein
Kollege H. habe die betreffende Nummer verantwortlich zeich
nen ſollen. Durch ein Verſehen des Setzer s ſei jedoch
die Aenderung unterblieben, und als er, der An-
geklagte, dies gemerkt habe, ſeien bereits alle Exemplare des
Blattes verſandt geweſen. Das Gericht hat aber den Ange-
klagten als Thäter verurtheilt. Das Urtheil des
Landgerichts ſagt in dieſer Hinſicht Folgendes:

Der Angeklagte hat die ganze Nummer vom 17. Degember
redigirt, auch jenen Artikel, den er an ſich mißbilligte. Er hat nur
Bedenken gehabt, dieſen einen Artikel mit ſeinem Namen zu ver-
treten. Da er aber den übrigen Theil des Blattes redigirte und
es wiſſentlich geſchehen ließ, daß der inkriminirte Artikel zur Ver
öffentlichung kam, ſo iſt er auch als faktiſcher Thäter anzuſehen.
Der Umſtand, daß er willkürlich nur für dieſen einen Tag gegen
ſeine Gewohnheit die Verantwortung auf H. übertrug, ſpricht für
den Dolus in vollſtem Maße. Daß der Angeklagte ſich nicht darum
gekümmert hat, daß ſein Name als der des verantwortlichen Re
dakteurs auf dem Blatte nicht genannt wurde, iſt ſeine Schuld.

Das Reichsgericht verwarf das Reviſionsgeſuch als
unbegründet, da es gar nicht darauf ankomme, daß der
Angeklagte auf dem Blatte als Redakteur genannt iſt,
da er als Thäter verurtheilt worden iſt. Wir ver-
mögen hier den Ausführungen des Reichsgerichts nicht bei-
zuſtimmen. Man ſcheint dort die Zwangslage, in der ſich
der Redakteur in ſolchen Fällen, wie es der Bredenbeckſche
iſt, nicht zu kennen. Durch die Thatſache, daß er wegen des
qu. Artikels an dem betr. Tage nicht als verantwortlicher
Redakteur hat zeichnen wollen, hat der Angeſchuldigte be-
wieſen, daß er alles zu der Hintanhaltung des Artikels ge-
than hat, was in ſeinen Kräften ſtand. Mehr, als ſeinen
Namen als Verantwortlicher für die betr. Zeitungsnummer
zurückzuziehen, lag nicht in ſeiner Kraft. Daß der Arrikel
hineingekommen iſt, iſt die Schuld des Verlegers bezw.
ſeines bevollmächtigten Stellvertreters. Dieſer allein
hätte als Thäter verantwortlich gemacht werden können.
Auch daß ſeine Abſicht, ſeinen Namen als „Verantwortlicher“
fortzulaſſen, nicht ausgeführt worden iſt, kann nicht ihm zum
Vorwurf gemacht werden. Er hat nur die Macht, dieſe Ab-
ſicht dem Metteur zu übermitteln, auf den Setzerſaal
ſelbſt uſw. erſtreckt ſie ſich nicht. Jſt alſo ſeinem Wunſche
nicht nachgekommen, ſo trägt er auch hieran nicht die
Schuld, ſondern der Metteur bezw. deſſen Vorgeſetzter. Wir
bedauern daher das Urtheil des Reichsgerichts, nicht etwa
wegen der Perſon Bredenbecks, die uns ganz gleichaültig iſt,
ſondern wegen der Rechtslage der Redakteure, die durch
dieſe neue Reichsgerichtsentſcheidung noch vogelfreier werden,
als ſie bisher ſchon ſind. Den größten Schaden erleiden
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nakrlich auch hier die Zeikungen mit ſtaatserhaltender
Tendenz. Denn den Redakteuren der ſozialiſtiſchen Blätter
ſind ihre Verurtheilungen ganz gleichgültig, je mehr ſie
deren einheimſen, um ſo blühender wird ihr Martyriums-
kranz. Den Redakteuren der nationalen Zeitungen aber, die
ſo außerordentlich ſegensreich wirken könnten, werden durch
derartige Urtheile wiederum die Hände feſter gebunden.

Gebetsheilungen in Berlin. Von „Gebetsheilungen,“
wie ſie nach amerikaniſcher Art auch in Berlin und Pots-
dam in Aufnahme gekommen ſein ſollten, iſt in den letzten
Monaten wiederholt in den Blättern die Rede geweſen. Zu
dem Treiben dieſer Gebetheiler wird der „Münchener med.
Wochenſchrift“ aus Berlin geſchrieben: Dank der Macht,
welche die Suggeſtion der Maſſen ſtets zu entfalten pflegt,
hat ſich jenes Treiben mit Rieſenſchritten weiter ausgedehnt.
Faſt jeder Praktiker verfügt über eine Anzahl Fälle aus
ſeiner Clientel, die in der „Ohristian science“ oder im
„Eddyismus“ ihr Heil ſuchten. Arm und Reich, Hoch und
Niedrig (vorzugsweiſe aber Hoch) ſtörmt den neuen Heil
apoſteln zu. Dieſe ſchweren Unglücksfälle, die in Amerika
durch dieſen Unfug verſchuldet wurden, ſind noch wenig oder
garnicht zur Kenntniß des Publikums gekommen, und vor-
läufig wird hier noch flott weiter gebetet. Die Eddyiſten
verfügen ſogar über ein eigenes Organ zur Verbreitung ihrer
Lehre, und in Wort und Schrift wird eifrig für ſie Propa-
ganda gemacht. Es iſt in jedem Falle erwünſcht, daß die
Behörden anfangen, ihr Augenmerk aufdas gefährliche Treiben zu richten dadurch
iſt ihm in Amerika der Garaus gemacht worden, und hoffent
lich wird das auch hier geſchehen, ehe das Urtheil, das durch
die Gebetheilungen angerichtet wird, den gleichen Umfang

angenommen hat wie dort. 8
äA,

Von der deutſchruſſiſchen Grenze. Nach einer Mel
dung aus Kattowitz iſt dieſer Tage auf ſämmtlichen ruſſiſchen
Zollämtern ein vom Finanzminiſter gezeichneter Ukas ein
getroffen, nach welchem auf allerhöchſten Befehl den ruſſi
ſchen Zollbeamten zur dringenden Pflicht gemacht wird,
alle aus Deutſchland eingehenden Sachen einer beſonders
gründlichen Prüfung zu unterwerfen.

Schutz der katholiſchen Chriſten im Orient. Nach Be
kanntwerden der letzten ſkandalöſen Vorgänge an der
Grabeskirche in Jeruſalem wurde darauf hingewieſen, wie
Frankreich in dieſem Falle, wo es mit Rußland als Schutz
macht der griechiſchen in Konflikt gerathen könnte,
ſein ſtolz beanſpruchtes Schutzrecht ungenützt laſſe. Die bei
dem Kampfe zu Schaden gekommenen Franziskaner waren
überwiegend Jtaliener; außerdem befanden ſich zwei
Deutſche darunter. Letztere wandten ſich an den deut
ſchen Konſul um Schutz, den ſie auch fanden. Jn der
klerikalen „Köln. VolksZeitung“, die eine eingehende Dar-
ſtellung jener wenig erbaulichen Vorgänge bringt, wird her
vorgehoben, daß von amtlicher deutſcher wie auch von italieni
ſcher Seite viel geſchehen ſei, um Sühne für die Gewalt-
thaten der Griechen zu erlangen gemäß der ſtaatsrechtlichen
Auffaſſung, daß jede Nation ihre katholiſchen Angehörigen
im Orient zu ſchützen habe. Dieſer Rechtszuſtand, den Frank-
reich ſo lange unter Hinweis auf das ihm zuſtehende Protek-
torat über die Katholiken zu beſtreiten ſuchte, werde jetzt
praktiſch von amtlicher franzöſiſcher Seite dadurch anerkannt,
daß letztere keinen Finger rühre, um das beanſpruchte Schutz
recht im vorliegenden Falle zu Gunſten der Kuſtodie des
hl. Landes geltend zu machen. Auf dieſe Art wird den
deutſchen Katholiken deutlich zu Gemüthe geführt, in
welchem Grade die Uebernahme des Schutzes der Reichs
angehörigen in den im Orient lebenden Miſſionen den
Jntereſſen dieſer ſelbſt gemäß iſt.
x Deutſch engliſche Grenzkommiſſion in Togo. Gra

deutſcher Kommiſſar der deutſch engliſchen
Kommiſſion, meldet unter dem 8. Dezember, daß er am 1. De
zember mit dem engliſchen Kommiſſar Kapitän Johnſton R. E. in
Akandim zuſammengetroffen iſt und daß die Kommiſſion alsbald
mit ihren Arbeiten, die ſich zunächſt auf eine Aufnahme des Daka
von ſeiner Mündung in den Volta bis zu ſeinem Schnittpunkt mit
dem 9. Grad nördlicher Breite beziehen, begonnen hat. Die Ar
beiten der Kommiſſion werden dergeſtalt ausgeführt, daß die eng
liſche Abtheibung die Aufnahme des rechten Ufergeländes, die
deutſche diejenige des linken Ufergeländes des Fluſſes bewirkt. Die
Zeit vom 15. bis 29. November, in welcher die deutſche Abtheilung
der Grenzkommiſſion auf das Eintreffen der engliſchen Abtheilung
zu warten hatte, iſt von erſterer dazu benutzt worden, den Schnitt
P des Daka mit dem 9. Grad nördlicher Breite aſtronomiſch
feſtzulegen.

Wiederum eine Falſchmeldung des „Vorwärts.“ Der
„Vorwärts“ berichtet in der Nummer vom 31. v. M. auf
Grund eines „durchaus zuverläſſigen“ Privatbriefes über
eine „wahrhaft grauenvolle Sterblichkeit für Europäer“
in Kaumi. 140 deutſche Soldaten ſollen ſchon auf dem
Friedhofe in Kaumi ruhen. Demgegenüber wird offiziös
feſtgeſtellt, daß, ſoweit bis jetzt an zuſtändiger Stelle be
kannt iſt, überhaupt kein Deutſcher in Kaumi begraben
liegt. Kranke und Verwundete ſind ſtets in das Lazareth von
Tſingtau geſchafft. Vom 1. 10. 99 bis 30. 9. 00 ſtarben
insgeſammt 27 Mann, davon an Krankheiten nur 6, 21 an
in Gefechten erlittenen Verwundungen. Vom 1. 10. 00
bis 30. 9. 01 ſtarben insgeſammt 7 Mann (6 Mann an
Krankheiten, 1 an Rückenmarksverletzung). Jm Monat
Oktober 1901 (ſo weit nur reichen die Berichte) ſtarben an
Krankheiten 5 Mann, nämlich 4 an Typhus, 1 an Ruhr.
An Unglücksfällen außerhalb der marineärztlichen Behand-
lung verſtarben während der ganzen Zeit 3 Leute; h er-
ſtickte, 2 ertranken.

e Der „Genoſſe“ Hoffmann im Berliner Obdach. Der durch
ſein merkwürdiges Abenteuer und durch ſeine Tracht Prügel im
ſtädtiſchen Obdach vielgenannte ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Hoffmann hat ein Pflaſter auf die Wunden erhalten, die ihm da
mals ſein nächtlicher Beſuch im Obdach eingetragen hatte. Zu
gleich mit ſeinem „Genoſſen“, dem Gaſtwirth Auguſtin iſt er in
die Verwaltung des ſtädtiſchen Obdachs gewählt worden. Das
„Berl. Tagbl.“ nennt dieſen Abſchluß der Obdachsaffäre einen
„guten Witz“, wir möchten es im Gegentheil ein überaus trauriges
Zeichen des Geiſtes, der im Berliner Stadtverordnetenkollegium
herrſcht, nennen.

Der Krieg in Südafrika.
Dr. Kuyper erklärte dem Pariſer „Gaulois“ zu-

folge, bis jetzt keine Antwort der engliſchen
Regierung erhalten zu haben, andererſeits iſt
Dr. Kuyper der Anſicht, daß eine Jndiskretion der engliſchen
Regierung ausgeſchloſſen iſt, da ſie eine Unhöflichkeit wäre.
Infolgedeſſen ſeien alle Blättermeldungen, welche über die

r Note veröffentlicht worden ſind, aus der Luft
gegriffen.

Das „B. T.“ meldet aus Paris: Trotz aller Dementis
bleiben einige Blätter dabei, zu erklären, Deutſchland
habe ebenſo wie Frankreich dem engliſchen
Kabinet dringend gerathen, die Vor
ſchläge Kuypers wohlwollend zu prüfen.
Demgegenüber verſichert das genannte Blatt, daß
Deutſchland ſich an der Aktion in keiner
Weiſe betheiligt hat, ſchon aus dem einfachen
Grunde, weil man ſie nicht vereiteln wollte, was durch
Hervortreten einer Großmacht zweifellos geſchehen wäre.

Ausland.
Frankreich.

Loubets Ruſſenfahrt.
„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg: Der Termin der

Reiſe des Präſidenten Loubet iſt nunmehr endgiltig feſtgeſetzt. Das
den Präſidenten geleitende Geſchwader wird in Kronſtadt am
15. Juni eintreffen. Loubet wird von einem oder zwei Mi-
niſtern begleitet ſein.

Jtalien.
Der König

iſt mit dem Herzog von Genua am Sonnabend Vormittag in Neapel
eingetroffen und jubelnd begrüßt worden. Bald nach der Ankunft be
ſichtigte der König das aus China zurückgekehrte Geſchwader und ſprach hierbei dem Admiral Candiani ſeine lebhafte

Befriedigung über die Haltung der Offiziere und Mannſchaften während
der Ereigniſſe in China aus. Bei der Rückkehr nach dem Palais er
neuerten ſich die Kundgebungen für den König. Abends fand eine
Jllumination und ein Galadiner zu Ehren der zurückgekehrten Offiziere
ſtatt. Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs waren die Schulen und
öffentlichen Bureaus geſchloſſen. Da die Feier einen rein militäriſchen
Charakter hatte, gab der deutſche Generalkonſul dem Präfekten auf
ſchriftlichem Wege von den Empfindungen der deutſchen Regierung aus
dieſem Anlaß Ausdruck.

Serbien.
Bei Berathung des Gemeindegeſetzes

in der Skupſchtina wäre es beinahe zu einer Miniſterkriſe gekommen.
Die Mehrheit der Skupſchtina weigerte ſich, die Beſtimmung des neuen
Gemeindegeſetzentwurfes welche das Aufſichtsrecht der Staatsgewalt
über Gemeinden feſtſtellt, anzunehmen, weil darin die durch die Ver
faſſung gewährleiſtete Gemeindeautonomie als d betrachtet wird.
Da aber König Alexander auf Annahme gerade dieſer Beſtimmung ent
ſchieden beſtand, ſtellte die Regierung in Ausſicht, falls in der für den
Abend anberaumten r der Regierungsmehrheit keine Einigung
erzielt werden ſollte, ihre Demiſſion einzureichen. So ſchlimm iſt es
indeß nicht geworden. Es iſt am Sonnabend Abend ein Kompromiß
zu Stande gekommen, wonach das in der Vorlage vorgeſehene Aufſichtsrecht der Staatsbehörden über die Gemeinden gemäß den Wünſchen

der Skupſchtina Mehrheit thunlichſt eingeſchränkt wird.

Rumänien
Eiſenbahnbudget.

Die legte der Kammer das Eiſenbahnbudget für
1902 1903 vor, dem zufolge das Reinerträgniß der Bahnen auf
20 5000 000 Lei gegen 19 500 000 Lei im Vorjahr veranſchlagt wird.

Perſien.
Die Europarekſe des Schah.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Diplomatiſche
Depeſchen aus Teheran melden, die Abreiſe des Schahs nach Europa
ſei für Mitte April feſtgeſetzt. Sein Gefolge wird kaum halb ſo
groß ſein wie bei der letzten Reiſe. Die Hin und Rückreiſe er
folgt über Rußland

Nordamerika.

Revolution auf Cuba?
Die New-orker Blätter betrachten den Ausbruch einer Re

volution auf Cuba als bevorſtehend, falls die Vereinigten Staaten
ſich weigern, die Forderungen der Cubaner zu genehmigen. Die
letzten Telegramme der amerikaniſchen Beamten ſind in äußerſt
peſſimiſtiſchem Tone gehalten. Die Blätter fordern den Senat
auf, die Jnitiative zu ergreifen, und die Forderungen bei der Re
gierung durchzuſetzen.

Südamerika.

Die venezolaniſchen Jnſurgenten
haben die Regierungstruppen bei Tabal geſchlagen und ihnen
ſchwere Verluſte beigebracht.

China.

Yung-lu,der nunmehr zum Großſekretär, an Stelle von LiHungTſchang
ernannt worden iſt, ſtattete am Sonntag den Vertretern der Groß
mächte Beſuche ab.

Provinz Sachſen und Umgebung.
RMerſeburg, 3. Februar. Politiſche Verſammlung.)

Geſtern Nachmittag 34 Uhr fand hier im großen Saale des „Tivoli“
eine von der freiſinnigen Volkspartei einberufene Verſammlung ſtatt,
in welcher Herr Generalſekretär Fiſcher, vom Fiſchereiverein in
Berlin als Reichstagskandidat, an Stelle des Herrn Ritter-Barnſtedt,
vorgeſtellt und ſein Glaubensbekenntniß bekanntgegeben wurde. Der
Kandidat hatte zwar als Thema „Die politiſche Lage“ bezeichnet, ver
weilte aber faſt ausſchließlich beim Zoll auf Brotgetreide, und wenn
ihm nicht einmal das Wort „Junker“ entſchlüpft wäre, ſo hätte er perſön
lich einen durchaus günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Nach ihm ergriff
angeblich im Auftrage der freiſinnigen Volkspartei Herr Stadtverordneter
Richter aus Halle das Wort, ſtellte den Herrn Fiſcher-Berlin der
Verſammlung nochmals förmlich als Kandidaten vor und erging ſich
dann in heftiger Weiſe gegen „Junker“, „Agrarier“ und „Konſervative“,
ſodaß er dadurch einen Ton in die Verſammlung brachte, der nicht
mehr ſchön war. Dem hinter ihm ſitzenden Herrn Kandidaten konnte
man wohl die Worte von der Stirn ableſen: „Herr, bewahre mich vor
meinen Freunden.“ Herr Profeſſor Dr. Suchsland aus Halle
widerlegte in ruhiger, ſachlicher Art die vom Vorredner geleugnete Nothlage
der Landwirthſchaft und beleuchtete in draſtiſcher Weiſe die Leiſtungen der
Konſervativen und die der freiſinnigen Partei, wofür er von den
zahlreich anweſenden Landwirthen lebhaften Beifall erntete. Dies ver
anlaßte wiederum Herrn Richter Halle zu ziemlich ſtarken Aus
drücken über die konſervative Partei und verſetzte ihn in große Auf-
regung. Den Vogel ſchoß aber dann Herr Dr. Mühlpfordt aus
e ab. Als berufener Vertreter des Handwerks ſchilderte er deſſen

othlage in vollendeter Form und in ſo überzeugender und Theilnahme
erregender Weiſe, daß er das ungetheilte Jntereſſe und die Aufmerk
ſamkeit der Zuhörer fand. Mehr als der Kandidat ſich an das Thema
„die politiſche Lage“ haltend, ſchilderte er dann auch die Nothlage der
Landwirthſchaft und illuſtrirte die Leiſtungen der Freiſinnigen im
Parlament in ſo draſtiſcher Weiſe, daß er die Lacher auf ſeiner Seite
atte. Als ihn nachher Herr Richter Halle als einen „jungen
dann“ apoſtrophirte, führte ihn Herr Dr. Mühlpfordt dadurch ab,

daß er konſtatirte, daß er mit dem vorgeſtellten Kandidaten im gleichen
Alter ſei und daß die freiſinnige Partei viel zu viel „alte Herren“
aufweiſe, die für die heutige Zeit kein Verſtändniß beſäßen. Um nicht
ganz leer auszugehen, ſchloß Herr Stadtverordneter Richter Halle
mit einem Kaiſerhoch. Es muß zugeſtanden werden, daß er damit un
getheilten Beifall erntete.

Ammendorf, 3. Febr. (Fernſprechanſchlüſſe), welche
bei der nächſten Erweiterung der Orts-Fernſprecheinrichtung in
Ammendorf Radewell ausgeführt werden ſollen, ſind bis 1. März er. bei
dem Poſtamt hierſelbſt oder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in
Halle (Saale) anzumelden. Die Anmeldeformulare können von dem
hieſigen Poſtamt koſtenfrei bezogen werden. Anmeldungen die

nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen, werden während des
nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der durch die verſpätete
Anmeldung erwachſenen Mehrkoſten erledigt werden.

r. Niemberg, 1. Febr. (Pflaſterung.) Zur nicht geringen
Freude der Bewohner der Gegend bei Niemberg iſt die Pflaſterung der
verkehrsreichen Straße von Niemberg nach Eismannsdorf jetzt in An
griff genommen. Zunächſt werden Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen,
denen die Pflaſterung mit guten Kopfſteinen folgen wird. Die zu
pflaſternde Strecke beträgt 1600 Meter.

Creuma (Kr. Delitzſch), 2. Febr. (Lehrergehalt.) Das
ruhegehaltsberechtigte Grundgehalt für die hieſige Lehrer- und Küſter
ſtelle iſt von der Regierung auf 1225 Mk. jährlich feſtgeſetzt worden.

Eilenburg, 3. Febr. (Deutſch nationaler Hand-lungsgehilfen-Verband.) Der Gautag des Gaues Süd-
Sachſen Anhalt im Deutſchen Handlungsgehilfen Verband, zu dem
auch Halle gehört, tagte geſtern in Eilenburg. Mit einem dreifachen
Heil auf Kaiſer Wilhelm II. wurde er eröffnet. Sämmtliche 14 Orts-
gruppen waren vertreten. Der Jahres und Kaſſenbericht wurden

enehmigt. Die Vorträge ſozial politiſchen Jnhalts: Kaufmänniſche
Schiedsgerichte und Krankenkaſſenzwang für alle Handlungsgehilfen
begegneten dem regſten Jntereſſe. Der bisherige Vorſtand wurde
durch Zuruf wiedergewählt und für den nächſtjährigen Gautag
Merſeburg beſtimmt.

Torgau, 1. Febr. Bildung zweier Gemeinden aus
einer.) Der im Kreiſe Torgau belegenen Gemeinde Audenhain, welche
fortan den Namen „Niederaudenhain“ zu führen hat, wird die ſogenannte
Obergemeinde in einer Größe von rund 673 Hektar abgetrennt und aus
ihr eine Landgemeinde mit dem Namen „Oberaudenhain“ gebildet.
Die Genehmigung der Krone iſt eingetroffen.

o Mangsfeld, 1. Febr. Gehalt des Bürgermeiſter s.
Stadtverordnetenwahlen.) Die Stadtverordneten Ver
ſammlung ſchloß ſich dem Bezirksausſchuß an, welcher das Gehalt des
Bürgermeiſters auf 1800--2400 Mark erhöht wiſſen will. Die
am 20. Januar ſtattgefundenen Wahlen zur StadtverordnetenVer
ſawmtung wurden bis auf eine für giltig erklärt.

Roßleben, 2. Febr. (Das diesjährige Diner der
ehem h Schülex) der Kloſterſchule zu Roßleben fand am
Sonnabend Abend im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin ſtatt. Zu den hundert
Theilnehmern gehörten der Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel,
der kommandirende General des 10. Armeekorps, General der Kavallerie
v. Stünzner, Generalleutnant z. D. v. Thümen, VizeOberCeremonien
meiſter Graf Kanitz, Generalleutnant z. D. v. Kroſigk, Graf v. d. Oſten
Jannewitz, Generalmajor Graf v. d. Aſſeburg, Landforſtmſtr. v. d. Borne,
Generalleutnant à I. s. der Armee Frhr. v. Egloffſtein, Frhr. v. Erffa,
Generalmajor z. D. v. Kroſigk, Frhr. v. Marenholtz, Frhr. v. Borch,
VizeOberſtallmeiſter Frhr. v. Eſebeck, Graf Witzleben, v. Helldorff
Zug perſönlicher Adjutant Major v. der Groeben, Hofmarſchall v.

rotha, Abg. Rittmeiſter v. WaldowFürſtenau, Graf v. d. Schulen
burgEmden, Oberſtleutnant v. Witzleben, Graf v. d. Schulenburg-
Lieberoſe, Oherſtleutnant v. Bornſtedt u. a. m. Die Arrangements
hatte wie ſchon ſeit Jahren auch diesmal wieder Rittmeiſter Graf
Friedrich zu SolmsSonn enwalde übernommen. Das Hoch auf den
Kaiſer brachte Miniſter v. Wedel aus.

O Leipzig, 2. Febr. (Leipziger Bank.) Die Abſchlag s-
dividende 22 Millionen Mk. die von der Konkurs-Ver-
waltung der r Bank den Gläubigern zur Verfügung ge
ſtellt worden war, iſt bereits zur Hälfte ausgezahlt. Es darf erwartet
werden, daß die glatt von ſtatten gehende r am 10. Februar
beendet ſein wird. Ueber den Ankauf des neuen Monumental-
baues der fallirten Leipziger Bank ſchweben Verhandlungen mit der
Deutſchen Bank. Ein Abſchluß, wie von einigen Blättern ge
meldet wird, iſt noch nicht erfolgt, da, wie die Konkursverwaltung mit-
theilt, darüber erſt eine Gläubigerverſammlung Entſcheidung treffen ſoll.

Reichenbach i. V., 1. Febr. (Streik. Sozialdemo
kratiſche Theorie und Praxis.) Jn Fortſetzung der Lohn
bewegung unter den mechaniſchen Webern iſt nun auch hier bei der
Firma Röckel u. Thieme der Streik ausgebrochen, dürfte aber bald
wieder beigelegt werden. Die hieſigen Schneidergeſellen
klagen bitter über ſchlechte Löhne, und unter den Firmen, die
dabei beſonders namhaft gemacht wurden, befand ſich auch die eines
hieſigen ſozialdemokratiſchen Parteiführers. Theorie
und Praxis

Wiſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Privakdozent
Dr. Hugo Sellheim in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br. iſt zum außerordentlichen Profeſſor befördert
worden. Wie der „Wiener Morgenztg.“ mitgetheilt wird, wurde
ſeitens des Profeſſoren Kollegiums der Techniſchen Hochſchule in
Wien als Nachfolger für den verſtorbenen Profeſſor der Technologie
organiſcher Stoffe, Ritter v. Perger, der Profeſſor der Berliner
Techniſchen Hochſchule, Geheimrath O. N. Witt, bei der Unterrichts
verwaltung vorgeſchlagen.

Profeſſor Dr. Schiemann hatte bisher an der Berliner
Univerſität eine außerordentliche Profeſſur für oſteuropäiſche Geſchichte.
Dieſe ſoll jetzt in eine or dentliche verwandelt werden. Ferner
wird, wie die „T. R.“ hört, gleichzeitig auch ein Seminar für oſt-
europäiſche Geſchichte und Landeskunde begründet werden. Anſcheinend
hängt die Maßregel mit dem energiſchen Vorgehen der Re-
gierung gegen diepolniſche Gefahr zuſammen. Bemerkt ſei
übrigens noch, daß den Vorleſungen des Gelehrten infolge der Demon
ſtrationen ſlaviſcher Studenten nach wie vor der Sicherheit halber Be
amte beiwohnen.

Hermann Sudermanns fünfaktiges Drama
„Es lebe das Leben“ fand Sonnabend Abend im Deutſchen
Theater zu Berlin unter fortwährender ſtarker
Oppoſition einen lauten Befkfall, der den Dichter
nach jedem Akte an die Rampe rief. Der Beifall galt, ſo ſchreibt
die „Voſſ. Ztg.“, der Perſönlichkeit des Dichters, den ſtarken ſtoff
lichen Reizen des Stückes, dem es an ſpannenden, ſenſatonellen
Momenten nicht fehlt, eine innerliche Wirkung iſt von ihm nicht
ausgegangen und die langen fünf Akte haben nicht einmal zur
Klärung der in dem Titel gegebenen Jntention geführt. Das Stück
ſpielt in ariſtokratiſchen Kreiſen, die Handlung wird dadurch in Be
wegung geſetzt, daß intime Beziehungen, die zwiſchen einem Manne
und der Frau eines Freundes vor Jahren exiſtirt haben, durch die
politiſche Gegenpartei ans Licht gezogen werden. Die Frau giebt
ſich den Tod und ſie verpflichtet den Mann, weiterzuleben, dem ſie
mit ihrem Opfer zuvorgekommen iſt.

Profeſſor Oswald Achenbach, der jüngere Bruder
und einſtige Schüler des Altmeiſters Andreas Achenbach, vollendete
am geſtrigen 2. Februar zu Düſſeldorf das 75. Lebensjahr. Jſt dieDomäne feines vielgefeierten Bruders der Norden mit ſeiner herben

Kraft, ſo reizten ihn ſelbſt von jeher die leuchtenden Farben des
Südens. Seine Gemälde, denen eine gewiſſe poetiſche Wirkung
nicht mangelt, ſind faſt alle durchglüht von der Sonne Italiens und
behandeln mit Vorliebe Motive aus der Umgebung von Neapel und
Rom. Am 2. Februar 1827 zu Düſſeldorf geboren, erhielt Oswald
Achenbach auf der dortigen Akademie und bei ſeinem Bruder die
künſtleriſche Ausbildung. Nach Studienreiſen im bayeriſchen Hoch
gebirge und in der Schweiz wandte er ſich 1845 zu längerem Auf-
enthalt nach Jtalien, wohin er immer wieder zurückkehrte. Von
1863-—1872 wirkte er als Lehrer an der Düſſeldorfer Akademie.
Seit 1869 iſt er Mitglied der Berliner Akademie der Künſte, im
Jahre darauf erhielt er die große goldene Medaille.

München, 1. Februar. Hieſige Künſtler, Bek-Gran,
V. Debſchitz, Robert Engels, Hegenbart, Ernſt Liebermann, Meyer-
Kaſſel und Albert Weisgerber, bildeten eine Vereinigung für
graphiſche Kunſt“ mit dem Zweck, den modernen Buchſumuck,

as Jlluſtrationsweſen und die deutſche Plakatkunſt zu fördern.
er Geſchäftsſitz der Vereinigung iſt München.

Der Frau Chriſtine Hebbel, k. und k. Hofſchauſpielerin
a. D. in Wien, ſoll aus Anlaß ihres 85. Geburtstages am
9. Februar eine Ehrengabe überreicht werden. Zu dem Zweck iſt
unter dem Vorſitz des GeneralJntendanten der königlichen Schauſpiele
in Berlin Grafen Hochberg ein Komitee zuſammengetreten, das
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alle hervorragenden Bühnenvorſtände in Deutſchland und
Heſterreich eine eng ergehen ließ, eine Benefizvorſtellung zum
Beſten der geplanten Ehrengabe für Frau Hebbel, welche der
Friedrich Hebbel Stiftung in Kiel von dieſer überwieſen
werden wird, zu veranſtalten. Es ſind bis heute 21 Bühnenvorſtände
durch eine Zuſage dem Komitee beigetreten. Die GeneralJntendanz
der Hoftheater in Wien hat ſich unter Mitbetheiligung des Herrn
Direktors Schlenther und des Oberregiſſeurs Adolf v. Sonnenthal
mit einem Beitrag von 1000 Mark an die Spitze des Unter
nehmens geſtellt. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß durch die
weiteren Beiträge der übrigen Theater die Friedrich HebbelStiftung
in Kiel, die im Jahre 1898 von der Wittwe des Dichters ins
Leben gerufen wurde, und deren Kapital jetzt etwa 10 000 Mk. beträgt,
die in dem Statut vorgeſehene Höhe von 30 000 Mk. erreichen wird,
um noch zu Lebzeiten der Frau Chriſtine Hebbel für tüchtige Talente
in Litteratur und Kunſt nutzbar gemacht zu werden. Beiträge von
Privaten für die geplante v an Frau Chriſtine Hebbel oder
direkt für die Friedrich Hebbel Stiftung in Kiel ſind erwünſcht und
willkommen. Man bittet, den Betrag an die Kieler Bank in Kiel
einzuſenden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat dem Hamburger Marine

Verein von 1877, dem älteſten Marineverein Deutſchlands, aus Anlaß
der Feier des 25jährigen Jubiläums eine koſtbare Fahne zum Geſchenk
gemacht, welche heute Abend dem Vereine im Feſtlokale, dem Convent
garten zu Hamburg, überreicht werden wird.

Ein Andenken an die Königin Luiſe. Der verſtorbene Guts
beſitzer Graff, früher in Janiſchken und zuletzt in Memel anſäſſig,
hat dieſer Stadt ein koſtbares Geſchenk hinterlaſſen: ein Sopha,
das zu der Ausſtattung der Wohnung gebörte, die die Königin
Luiſe während ihres Aufenthaltes in Memel inne hatte. Das
Sopha iſt bereits dem Magiſtrat übergeben, der es in einem Zimmer
des Rathhauſes untergebracht hat. Es ſteht jetzt alſo wieder in dem
ſelben (früher Conſentiusſchen) Hauſe, wo die Königin Luiſe es am
Anfange des vorigen Jahrhunderts benutzt hat. Nach der Mittheilung
des Geſchenkgebers iſt das Sopha im Laufe des vorigen Jahrhunderts
im Beſitze verſchiedener Familien geweſen. Der aus Mahagoniholz
gefertigte Rumpf und die Polſterung des er ſind noch in ihrem
urſprünglichen Zuſtande, während die Rücklehne und der Bezug er
neuert worden ſind.

Alter und Alkohol. Am Sonntag feierte in Neuſtadt a. H.
das Ehepaar Melbert die diamantene Hochzeit. Er iſt 82, ſie
78 Jahre alt. Melbert darf den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen,
daß er in ſeinem ganzen Leben noch keinen Tropfen Bier
getrunken hat. Dem Pfälzer Rebenſaft dagegen war er nicht
abhold und er hat ſich hierbei ſo gut konſervirt, daß er mit ſeinen
82 Jahren noch tanzt und ſpringt wie ein Junger.

Von Einbrechern ermordet. Als Freitag Abend kurz vor 7 Uhr
der Fuhrwerkebeſitzer Léon Molier zu Paris in ſeine Wohnung trat,
bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick. Seine Haushälterin, die Wittwe
Legay, lag mit durchſchnittener Gurgel in einer Blutlache todt auf
dem Boden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die
unglückliche Frau, die verſchiedene Beſorgungen für das Abendeſſen
zu machen hatte, bei ihrer Rückkehr in die Wohnung von Einbrechern
überfallen wurde das war aus an dem Geld
ſchranke Moliers erſichtlich die der völlig Abnungsloſen mit einem
Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten, bevor ſie überhaupt von einer
Gefahr etwas merken konnte. Sie hatte nämlich noch den Rock ihres
Herrn in der Hand, den ſie allabendlich ins Speiſezimmer zu bringenhatte. Bis jetzt fehlt jede Spur von den Verdrechern.

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Die Altonaer Kriminal
polizei hat einen aus Ungarn gebürtigen Kaufmann Namens
Barbul verhaftet unter dem dringenden Verdacht, das Haupt
jener Bande zu ſein, die das abſcheuliche Gewerbe des Mädchenhangels nach transatlantiſchen Plätzen betreibt. Barbul hat ſich

in Altona an junge Mädchen im Alter von 15, 17 und 19 Jahren
herangemacht, ihnen vorgeſchwindelt, daß er auf einer Reiſe mit
dem Fahrrad um die Erde begriffen ſei, und Koar handle es ſich um
eine Weite in Höhe von 300 000 Francs. B., der ſehr nobel auf
trat und ſtets im Radlerkoſtüm umherſtolzirte, ſpielte den Liebens
würdigen und machte den Mädchen einen Heirathsantrag, wobei er
jedoch erklärte, daß er ſie nur im Auslande ehelichen wolle, deshalb
müßten ſie ihm ohne Vorwiſſen ihrer Eltern folgen. Ein Mädchen,
durch ſeine Liebenswürdigkeit bezaubert, war nahe daran, ihm ins
Garn zu gehen, ein anderes Mädchen war vernünftig genug, ſeinen
Eltern von der neuen Bekanntſchaft Mittheilung zu machen,
e die Eltern die Verhaftung des gefährlichen Menſchen ver
anlaßten.

Ein arges Mißgeſchick iſt der durch ihre ſchönen Augen, Brillanten
und Extravaganzen berühmten Tänzerin Otéro in Jtalien
paſſirt. Die an Triumphe gewöhnte Spanierin gewann in Bologna ſo
wenig die Gunſt des Publikums, daß ſie in einem Variétstheater
regelrecht ausgepfiffen wurde, die Bühne verlaſſen und in einer Droſchke
flüchten mußte. Unter denjenigen Beſuchern des Theaters, die am
wüthendſten beim Auftreten der Otéro ziſchten, befand ſich ſogar ein
ſehr bekannter Dichter Jtaliens es war dies kein geringerer als
Gabriele d'Annunzio.

Aus einem fahrenden Eiſenbahnzuge geſtoßen. Eine That von
entſetzlicher Rohheit wird aus Oviedo, der Hauptſtadt des ſpaniſchen
Galiziens, berichtet. Auf der r einer dortigen Bahn hatten
ſich mehrere Knaben in einen Zug geſchlichen und in dem Gepäckwagen
verſteckt, um freie Fahrt nach dem nächſten Ort, wo ſie in Arbeit
ſtanden, zu erhalten. Unterwegs wurden ſie von dem revidirenden
Schaffner in ihrem Schlupfwinkel entdeckt und von dem Manne auf
das Schwerſte mißhandelt. Zwei von ihnen packte der Unmenſch am
Kragen und warf ſie zur offenen Thür des in voller Fahrt dahin
ſauſenden Zuges hinaus. Einer der Knaben, der im Fallen gegen ein
Brückengeländer aufſchlug, war auf der Stelle todt. Der andere wurde
mit ſchweren innern Verletzungen aufgefunden und mußte ins Hoſpital
gebracht werden wo er hoffnungslos daniederliegt. Der brutale
Schaffner iſt verhaftet worden.

Einen furchtbaren Tod im Fahrſtuhl fand ein ruſſiſcher Garde
Offizier, der Premierleutnant Junakow vom Petersburger Leib
grenadier- Regiment. Herr Junakow wollte im Fahrſtuhl die 5. Etage
eines Hauſes erreichen, verſuchte aber irrthümlicherweiſe ſchon im
4. Stock auszuſteigen. Jn demſelben Augenblick rückte der Lift wieder

an und der unglückliche Offizier wurde zu Tode gequetſcht. Der Ver
e beabſichtigte, in kurzer Zeit ſeine Braut zum Altar zu
ühren.

Das alte Lied. Man meldet uns aus Gleiwitz, 1. Febr.
Die Frau des Holzhauers Hein in Latſcha bei Kieferſtädtel ſchloß ihre
drei Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren in ihrer Wohnung ein,
während ſie ſich eine Zeit lang entfernte. Eines der Kinder kam dem
geheizten Ofen zu nahe, wo die Kleider desſelben Feuer fingen. Das
Kind warf ſich auf das Bett, welches ebenfalls anbrannte. Als die
Frau zurückkehrte, fand ſie die Stube voller Rauch; die beiden
Loge Kinder waren erſtickt, während das älteſte, welches
noch Lebenszeichen von ſich gab, ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Ueber das Auffinden einer weiteren Leiche von der Strandung
S. M. S. „Gneiſenau“ berichtet der „Hann. Cour.“ Folgendes
Faſt genau 13 Monate nach der Strandung S. M. S. „Gneiſenau“ iſt
am 15. Januar d. J. bei der Bergung des Schornſteins des Wracks
S. M. S. „Gneiſenau“ eine weitere Leiche der bei der Strandung Ver
unglückten aufgefunden worden. Sie befand ſich natur emäß ſchon im
höchſten Grade der Verweſung. Eine Feſtſtellung der Reſte war nicht
möglich, zumal ſie zum Theil getrennt waren, doch befanden ſich noch
dabei Spuren von Kleidungsſtücken, und zwar Fetzen einer wollenengelben Unterjacke gen dunkelblauen Hoſe und gleichfarbigen
Matroſenbluſe (Hemd), an letzterer noch zwei zuſammengenähte rothe

chſtreifen, wie ſie von den Matroſen der kaiſerlichen Marine auf
dem Oberärmel getragen werden. Namenläppchen oder ſonſtige Kenn
zeichen waren nicht vorhanden. Die Leiche wurde neben den früheren
auf dem britiſchen Friedhofe zu Malaga beigeſetzt. Die letzte Leiche
war ungefähr vor zehn Monaten aufgefunden worden.

Der Roman eines Schuſters. Jn Bergamo lebt, wie italieniſche
Blätter e r ein Schuſter Namens Ceſare Mazzolan,i der vor 19
Jahren, als er 22 Jahre alt war, als Choriſt einer Theatertruppe
durch die Welt zog und in Frankreich zu einer Ballerina in Beziehungen
trat. Des Wanderlebens müde, kehrte er dann nach Bergamo zurück,
erlernte die Schuſterei, heirathete ein braves Mädchen und hat jetzt
einen Sohn von 10 Jahren. Zu großem Reichthum hatte er es beim
Schuhflicken nicht gebracht. Dieſer Tage erſchien nun bei Mazzolani
ein franzöſiſcher Notar und theilte ihm mit, daß eine in Nizza
verſtorbene Frau X. ihm 400 000 Francs teſtamentariſch
hinterlaſſen habe. Der Schuſter glaubte K. träumen, als er das
hörte, und doch beruhte die Sache auf hrheit. Die in Nizza
verſtorbene Dame war identiſch mit der ehemaligen Ballerina. Sie
hat ein Vermögen von mehr als 1 Mill. Frs. hinterlaſſen, deſſen
größerer Theil ihrem jetzt 18 Jahre alten Sohne zufällt, der auch
der Sohn des Schuſters iſt. Mazzolani hatte bis jetzt von dem
Vorhandenſein dieſes Sohnes keine Ahnung gehabt. Jn Zu-
kunft wird er ſich aber etwas mehr um ihn kümmern
müſſen, denn die Ballerina hat ihrem ehemaligen Ge-
liebten die 400 000 Francs nur unter der Bedingung
vermacht, daß er den Sohn öffentlich anerkennt und für ſeine Er
iehung ſorgt. Das wird Mazzolani natürlich thun, zumal da aucheine gen einverſtanden iſt; ſie hat ihrem Manne den „Schritt

vom Wege“, den er vor der Ehe gethan, verziehen, in Erwägungder un ewöhnlich r Folgen dieſer Sünde. Der franzöſiſche
Rotar hatte große Mühe gehabt, den richtigen Mazzolani ausfindig
zu machen, denn in Bergamo giebt es Dutzende von Mazzolani, und
die Mazzolani, die das Schuſterhandwerk betreiben, könnten allein
einen Volksſtamm bilden.

Die Flußpiraten der Elbe. Ein großer Diebſtahl-,
und Hehler- Prozeß wird am 4. Februar vor

der Strafkammer des Landgerichts Neu Ruppin verhandelt. Das
Verfahren dürfte große Ausdehnung annehmen denn es ſind für die
Verhandlungen mehrere Tage angeſetzt. Jhr Hauptwirkunggsfeld ſcheinen
dieſe modernen Flußpiraten und ihre Hintermänner in Dömitz an
der Elbe und in der benachbarten Lenzener Wiſche gehabt zu
haben. Die Thäter ſcheinen in erſter Linie Schiffer und
die Hehler Kaufleute geweſen zu ſein. Aus Dömitz befinden
ich ſchon ſeit Monaten ſechs oder acht angeſehene Bürger (Kaufleute,
rauer u. ſ. w.) in Unterſuchungshaft aus jener Stadt ſind zu dem

Prozeß allein gegen 30 Zeugen geladen worden. Jm Weſentlichen
handelt es ſich darum, daß mit großer Geſchicklichkeit Waaren die von

amburg elbaufwärts gingen, in jener Gegend aus den verſchloſſenenähnen und ſonſtigen Fahegeugen eſtohlen wurden. Wie geſchrieben

wird, ſollen dieſe Diebſtähle oder Veruntreuungen ſchon viele Jahre
lang ganz planmäßig betrieben worden ſeien als
Waaren kommen Mais, Kaffee Spirituoſen u. ſ. w.
in Betracht, die die Schiffer an ihre Hehler billig verkauften. Stimmte
das Gewicht der Waare am Ablieferungsplatz nicht, ſo ſchob der
Schiffer die Schuld auf die Hamburger Kaufleute, die zu knapp wögen.
Um dieſen Betrügereien auf die Spur zu kommen, ſoll ſ. Zt. die
Hamburger Kaufmannſchaft große Summen ausgeſetzt haben es wurde
dadurch jedoch nichts erreicht, auch ein gerichtliches Verfahren, das vorJahren ſchon einmal Klarheit in dieſe Zuſtande bringen ſollte, verlief

wegen Mangels an Beweiſen gegen die Verdächtigungen im Sande.
Jetzt endlich ſcheint die Staatsanwaltſchaft die gefaßt zu haben.

Prinz Andreas von Griechenland, der Sohn des Kronprinzen,
iſt an den Maſern leicht erkrankt.

An einen vor mehr als zehn Jahren verübten Mord erinnext
eine Verhaftung, die jetzt in Bunzlau vorgenommen
worden iſt. Am 12. Juli 1891 begab ſich von Rabishau der Re
vierförſter Klamt Abends auf den Anſtand. Da er bis zum
anderen Tage nicht zurückkehrte, wunde er geſucht und auch bald
im Walde todt aufgefunden. Seine noch nicht abgeſchoſſene
Flinte lag neben ihm. Die Todesurſache war ein Kugelſchuß,
der ihm das Her z durchbohrt hatte. Da zu jener Zeit im Jſer-
und dem angrenzenden Theile des Rieſengebirges häufig äußerſt
kühne Wildererſtückchen ausgeführt wurden und einige Monate vor
dieſem Morde im Nachbarrevier der Revierförſter Weniger in der
Nähe der Ludwigsbaude am hellen Tage von zwei Wildſchützen er
ſchoſſen worden war, wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft zu Hirſchberg ſofort ein Kommando von 80 Jägern an den
Thatort geſchickt, das das Gebiet im weiten Umkreiſe abſtreifte,
jedoch ohne etwas zu finden. Eine Belohnung von 600 Mk., die
auf die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt war, hatte ebenfalls
keinen Erfolg, obgleich es allgemein hieß, daß er den Leuten be
kannt ſei. Aber ein aus Furcht und Sympathie für die kühnen
Wilddiebe gemiſchtes Gefühl ſchloß allen den Mund. Die Staats-
anwaltſchaft erhöhte die Belohnung auf 1000 Mark und forderte
die Bevölkerung noch beſonders auf, den Thäter ohne Furcht vor
den Folgen anzuzeigen. Ein unbeſtimmtes Gerücht nannte damals
den Reſtgutsbeſitzer Sellig in Crummöls als den Thärer; er wurde
auch in Unterſuchungshaft genommen, mußte aber bald wegen
mangelnden Beweiſes wieder auf freien Fuß geſetzt werden. Vor
einem Jahre ſiedelte nun Sellig von Crummöls nach Lichten-
waldau, Kreis Bunzlau, über, und auch hier nannte das Gerücht
ihn den Mörder des Förſters Klamt. Auf Grund dieſes alten
Gerüchtes konnte jedoch nicht gegen ihn vorgegangen werden.
Vor einigen Tagen beſchuldigte ihn ſeine eigene Schwäge-
rin, mit der er in Streit gerathen war, dem Briefträger gegen
über des Mordes an dem Revierförſter. Der Briefträger machte
ſofort davon Anzeige, und als Sellig infolgedeſſen verhaftet werden
ſollte, fand man das Neſt leer. Er mußte wohl Wind bekommen
haben und war auf und davon gegangen; am anderen Morgen
konnte er jedoch in Bunzlau verhaftet werden und wurde dann noch
W rn Abend nach Hirſchberg ins Unterſuchungsgefängniß
gebracht.

Ein Schenſal von Ehemann. Dieſer Tage ſtellte ſich im Poli-
zeipräſidium des ariſtokratiſchen Salamancaviertels zu Madrid eine
abgehärmte Frau, begleitet von ihrem Sjährigen Töchterchen, ein
und bat den Kommiſſar, ſie gegen ihren Mann, der ſie grauſam
mißhandelte, in Schutz zu nehmen. Sie gab an, Antonia Romera
Sander zu heißen, 25 Jahre alt und aus Algier gebürtig zu ſein.
Jhren Mann, Joſé Gonzalez, Neffe eines Provinzgouverneurs,
hatte ſie in Murcia kennen gelernt. Sie war erſt 15 Jahre alt,
als ſie ihn heirathete. Kurz nach ihrer Verheirathung zog das
Ehepaar nach Madrid, und der Mann machte ſich zum Henker der
Frau. Er geſtattete ihr nie, auszugehen, und wenn ſie ihn darum
bat, ſchlug er ſie mit einem Ochſenziemer, bis ſie blutig und ohn
mächtig zur Erde fiel. Der geringſte Anlaß genügte, um die grau-
ſamſten Mißhandlungen herbeizuführen. Einmal ließ der Wüthe-
rich ſein Opfer ohne jede Bekleidung eine ganze Nacht unter freiem
Himmel auf dem Balkon zubringen. Die Frau und ihre drei kleinen
Kinder bekamen nur das Nothdürftigſte zu eſſen und waren elend
gekleidet, während der Mann in hocheleganter Kleidung einherging
und ein ausſchweifendes Leben führte. Jedesmal wenn er aus-
ging, ſchloß er die Hausthüre ſorgfältig und nahm den Schlüſſel
mit. Jn neun Jahren hatte die arme Frau den Fuß nicht auf die
Straße geſetzt. Es durften nur beſtimmte Perſonen, vom Manne
bezeichnet, die Wohnung Hetreten, um die nothwendigen Lebens-
mittel zu bringen, und mit dem Revolver in der Hand überwachte
der Henker die Einhändigung der Waaren. Kürzlich nun benutzte
die Frau den Schlaf ihres Mannes, bemächtigte ſich des Haus
ſchlüſſels und ſuchte mit ihrem älteſten Kinde das Freie, um ſich
zum Polizeibureau zu begeben. So unglaublich auch dieſe Ge
ſchichte klang, ſo hat ſie ſich, wie man der „Frankf. Zeg.“ ſchreibt,
doch als durchaus den Thatſachen entſprechend erwieſen. Während
die Frau beim Kommiſſar war, ſtellte ſich auch der Gatte ein und
reichte eine Klage ein gegen ſeine Frau, weil dieſe die eheliche
Wohnung verlaſſen hatte. Er wurde jedoch feſtgenommen und in
haftirt, trotzdem er auf die Eigenſchaft eines Gouverneursneffen
pochte. Der Richter leitete ſofort die Unterſuchung ein. Das
Zeugenverhör hat den Beweis geliefert, daß die Ausſagen der Ge
marierten in allen Punkten wahr ſind. Man erzählt ſich ſchauder
hafte, nicht wiederzugebende Einzelheiten von den Torturen, die
der offenbar geiſteskranke Ehemann ſeiner Frau auferlegte. Auch
die drei Kinder, die der Ehe entſproſſen ſind, waren ſcheußlichen

Miß handlungen ausgeſetzt. Die ärztliche Unterſuchung hat das
Vorhandenſein unzähliger Wunden, Quetſchungen, blauer Flecken
und Narben auf dem ganzen Körepr der unglücklichen Frau feſt
geſtellt. (Das Unglaublichſte an der ganzen Geſchichte iſt, daß der
Mann ſein empörendes Treiben neun Jahre lang fortſetzen konnte,
e daß von Nachbarn oder anderen Perſonen eingeſchritten
wu

Trichinoſe. Nach einem Telegramm aus Lyk (Oſtpreußen)
ſind infolge Genuſſes von in Rußland eingekauften Schweine
fleiſches in der Ortſchaft Gollubien im Kreiſe Oletzko eine ganze An
zahl Perſonen an Trichinoſe erkrankt. Eine Perſon iſt bereits
geſtorben.

Der Prozeß gegen den Domänenpächter Falkenhagen wegen
Tödtung des Landraths v. Bennigſen im Zweikampf kommt im
Laufe dieſes Monats vor das Schwurgericht Hannover. Der
Vertheidiger hat die Haftentlaſſung Falkenhagens beantragt.

Blutiger Tumult. Aus Kaſchau (Ungarn) wird gemeldet:
Eine aus ca. 30 Mann beſtehende Arbeitergruppe, welche ſich auf
der Station Forro Eucs ungebührlich benahm, griff die ſie zur
Ruhe auffordernden drei Gendarmen mit Aexten an, wovauf die
Letzteren von den Waffen Gebrauch machten Vier Arbeiter wurden
getödtet, die Anderen flüchteten.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich: Mittwoch, den 5. Februar Abends 8 Uhr:

Wende im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.Je St. Stephanus Dienstag den 4. Februar, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiesvichenſtein): Mittwoch, den

5. Februar Adends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melztzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Schmied Alwin Kummer, Steinweg 13 und
Anna Hulmſtock, Ranniſcheſtr. 6. Der Kaufmann Kurt Streifler,
Weidenplan 24 und Marie Martin, Meckelſtr. 14. Der Reſtau-
rateur Karl Steuber, Halle a. S. und Frieda Engelmann, Brandis.

Eheſchließungen: Der Polizeiſergeant Richard Lungershauſen,
Raffinerieſtr. 4 und Minna Liſting, Wittekindſtr. 11. Der Buch
bindermeiſter Moritz Elſter und Lina Weßling, Graſeweg T. Der
Seifenfabrikarbeiter Otto Schubert, Liebenauerſtr. 162 und Martha
Nilius, Böllbergerweg 11. Der Ortskrankenkaſſenbeamte Paul
Stolze, Stöttevitz und Elfriede Theinhardt, Dryanderſtr. 2. Der
Schloſſer Hermann Liebelt, Meckelſtr. 6 und Anna Püſchel, Kruken
bergſtr. 10. Der n Eckhardt, Goetheſtr. 39 und
Martha Friedrich, Marthaſtr. 21.Serben Dem Kaufmann Paul Leuſentin, Gr. Steinſtr. 40,

S. Hans. Dem Kriminalſergeanten Paul Weigel, Jakobſtr. 40 a,
T. Anna. Dem Röhrenwerksarbeiter Paul Spieß, Böllbergerweg 10,
T. Erna. Dem Kaffeeröſtereiarbeiter Max Hoppe, Hirtenſtr. 10,
S. Max. Dem Kaufmann Auguſt Franke, Halberſtädterſtr. S,
S. Hans. Dem Eiſendreher Willy Graf, Wolfſtr. 20, T. Elsbeth.
Dem Cichovienfabrikarb. Guſtav Blume, Schmiedſtr. 26, S.

iedrich.Se Geſorben Des Jnvaliden Auguſt Waldheim T. Lydia,
10 Mon., Kellnerſtr. 16. Der Hilfshoboiſt Otto Mönch, 26 J.
Kgl. Garniſonlazareth. Der Maurer Aug. Werner, 25 J., Siechen
anſtalt. Der Arbeiter Auguſt Schröter, 58 J., Klinik. Des
Fuhrwerksbeſitzers Karl Hartmann Ehefrau Johanne geb. Diene
mann, 61 J., Klinik.

al le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Februar 1902.v Der diegeleiarbeiker Bernhard Richter, Köthener-
traße 6 und Marie Kirchhof, Petersbergſtr. 46. Der Fleiſcher MaxSeil Steinweg 39 und Marie Kuühne, Lafontaineſtr. 30. Der

Referendar Bruno Denervaud, Leipzig und Gertrud Liepe, Witte
kindſtr. 10.Wege ungen Der Handarbeiter Karl Friedrich, Advokaten
weg 16 und Marie Kleider, Advokatenweg 16. Der Staatsanwalt-

aftsrath Dr. jur. Alfred Kloß, Burgſtr. 42 und Elfriede Kayſer,Gallteiae 17. Der Muſiker Moritz Götzſchmann, Geiſiſtr. 27 und
Marie Fuchs, Heinrichſtr. 2. Der Schloſſer Franz Voigt, Leopold
ſtraße 34 und Meta Rothe geb. Hoffmann, Charlottenſtr. 14.

Geſtorben Die Ehefrau des Bergmanns Andreas Weſemeyer
geb. Pfaſemann, 51 J., Am Kirchthor 21. Die Ehefrau des Weiß-
gerbers Eduard Böhring, Amalie geb. Brinkmann, 43 J.,
Diakoniſſenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
e

Ausschläge vei Kindern
und Säuglingen- Wieviel Freudemachen Kinder
ihren Eltern, beſonders wenn ſie klein ſind. Doch gerade in dieſem
Stadium machen ſie oft den Müttern große Sorge. Hauptſächlich
ſind es Hautausſchläge, wodurch oft manches hübſche Kind ganz
entſtellt wird und es der Mutter, wenn ſie das arme hilfloſe Weſen
leiden ſieht, einen Stich durchs Herz giebt. Wie manche Mutter
wird es mit Freude begrüßen, daß nun endlich ein Mittel gefunden,
das Kinder und Säuglinge nicht nur von den ſchrecklichen Haut-
ausſchlägen befreit, ſondern auch die Haut glait und ſchön macht.
Es iſt dies die ärztlich empfohlene Obermeyers Herbaſeife. Eine
Mutter ſchreibt, daß ſich die Hervaſeife ſehr gut bei einem hart-
näckigen Geſichtsausſchlag ihres Kindes bewährt habe, dem es nun
weſent'ich beſſer ginge u. ſ. w. Obermeyers Herbaſeife, beſtehend
aus 3 Arnica, 2 Salbei, 1,5 arab. Waſſerbecherkraut, 3,5
v 90 5 Seife iſt zu baben in den meiſten Apotheken und

rogerien oder direkt vom Fabrikanten J. Gioth in Hanau a. M.

Ein Gebot für Lungen- und Hals-
krank e iſt, rechtzeitig Weidemann's ruff. Knöterich anzu

wenden nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weide-
mann in Liebeuburg a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot:
Helmbold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Eine Fachſchule, die den Bedürfniſſen ſtrebſamer Schloſſer in
umfangreichſter Weiſe Rechnung trägt, iſt die Deutſche Schloſſer
ſchule zu Roßwein i. S. Unter ihrem grundſätzlich beſcheidenen
Namen fördert ſie in ihren Fachabtheilungen für Bau und
Kunſtſchloſſerei und Elektrotechnik nicht nur das fachtheoretiſche
Wiſſen ihrer Schüler in dem Umfange, wie es ein Technikum thut,
ſondern auch in den drei erſtgenanannten Abtheilungen nach
methodiſchen Grundſätzen deren praktiſches Können. Den vor-
zugsweiſe auf Anſchauung gegründeten fachtheoretiſchen Unterricht
unterſtützen reichhaltige Lehrmittelſammlungen, die ſtetig ver
mehrt wrrden. Für die praktiſchen Uebungen veſitzt ſie vorzüglich
mit Werkzeugen und Hilfsmaſchinen eingerichtete Uebungewerk-
ſtätten mit Motorbetrieb. Dem elektrotechniſchen Praktikum
dient ein mit Jnſtrumenten, Maſchinen, einer Akkumulatorenbatterie
und JInſtallationsmaterial gut ausgeſtattetes Laboratorium. Be
auffichtigt wird die Deutſche Schloſſerſchule durch das Königl.Sächſ. Miniſterium des Jnnern und durch den Verband
Deutſcher Schloſſerinnungen. Alles Nähere über die Schule,
ihre Organiſation u. ſ. w. beantwortet das Programm derſelben,
welches auf Anſuchen Intereſſenten koſtenfrei zugeſandt wird. Die
nächſten Kurſe beginnen zu Oſtern
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Neuheiten v Seidenstoffen,
Durchbrochene halbklare Gewebe für Besätze, Blusen und ganze Roben,

fall Seidenhaus d Schwarzzenhberger, e Senr 88
h e

geqr. 1848.

Hohe Militärstiefel,
Jagd- und Luxus-
beschuhungen.

Vornehmste Ausfüllung
z

h bester
Altrenommirtes Naassgeschäft, anor Vorkem W

Fernsprecher 2215.

Katal. frei. Anfträgeporto -u. zollfrei.
Silher-Remontoir, 6 Steine, 10 Mk.
Silher-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 MK., hochf. 15
Silber-Anker-Remontoir 16
Silher-Anker, prima 20
Anker Chronemoter v
14kar. geoid. Damen-Remont. vGottl. poſfmann.

r

in ſämmtlichen wunderbar dekorirten Räumen des
„Apollo Theaters“.

3 MusiKeorps. Prämirung der 5 ſchönſten Damenmasken,
„Zum EBranhausstübl“,

Enſembles“ und der ſämmtlich engagirten Künſtler.
Feſtzug und Polonaiſe durch die geſammten Ränme,

Maskenbillets Für Herren Mk. 2,00, für Damen t 1,00,Zuſchauerbillets: Loge und 1. Rang Mt. 2,50, Sagl und Foyers
Mk. 1,50. Gegen re Anmeldung Ganje Loge Mk. 20,00

Vorverkauf im Theater Bureau, Vorm. 11-1 Uhr und in
ſämmtlichen bekannten Vorverkaufsſtellen.

Da Sämmtliche Paſſepartouts, ſowie die zu den Theater-
Vorſtellungen geltenden VorverkaufsPreisermäßigungen find an dieſem

aufgehoben. [1749

e van Houten, Feiſche,n (acao Suchard, Rademaker, m t n rHartwig Vogel, R VProf. v. Mering's Kraſteacao,Grosse Grosse Dr. LahmannsNährsalzeaceao Direktion Gustav Poller,AKrantzNehf Gr. Steinſtr. 11. am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

u 9 5 Fernſor. 2064. Donnerstag, den 6. Februar, Abends 7 Uhr

r Gr. Elit k
T

St. Gallen (Schweiz).
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Prachtvolle siüisse
Messina- Blut-Apfelsineon,

Dtzd. 60 Pfg., 80 Pfg., I. MkK., Blut 1,50.Ganze und halbe Kisten sehr billig.
Ferner ewpfe hlen unsere

h Frü ſohte Gonsoerven
o ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Prompter Versand.bot Broskowski.

e S e S

S

J ae

Koniguch Preußſſche Lotterie

Kanflooſe l ababen wir abzugeben.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

werden alsm Srenmgcein

beſtens e z
eS eNur 9. M Biscuits

e
Städtiſche höhere Mädchenſchule, zalen.

Schülerinnenanmel dungen für alle Klaſſen nehwe ich alltags
von 12-1 im Amt zimmer an. Geburts und Impfſchein ſind vor
zulegen. Dr. Biedermann, Direktor.
Seydlitz'sehe höhere Mäcdohenschule

Karlstrasse 6.
Neuerbantes Schulhaus, 10 Klassen. Besehrüänkte Sehülerinnen-

zabhl. Weiteste Lehrziele, Anmeldungen zum Ostertermin nehme
ich täglich 1I1--12 Uhr entgegen. Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

ar

E

e

c

e
3 Gumnen Club „Tyll Eulenſpiegel“.

Morgen, en Abend
im großen Seaſe des „Vpolt Hotel“:

2. C arnteval.n ien Concert
mit darauf folgendem 6

9

c
Narren- Kränzchen.

u. A.: Einzug des Prinzen Carneval und ſeiner
hohe Gemahlin.

Hierzu ladet höflichſt ein
Das Komitee.

Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

R. AVID Söpp, HALiE A.S.

Romagen am Rhein.
Sorgfälti 33 Erziehung und Gediegene Aus-

dildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik (Klavier, Vio l ine,
EnſembleSpiel, Chor und Sologeſang), Malen Zeichnen(Skizziren im Freien). Fachlehrer. Eyſlematiſcher Hand
arbeits Unterricht (auch Schneidern, Ausbeſſern 2c.), Voriragsabende für Muſik und Teklamalion. Geſellſchaftl. Formen
werden beſonders berückſichtigt. Deutſche, franz., engl., ital.Lehrerinnen und Penſonätinnen im Jnſtitut. Auf Wunſch An
fübrung im Haushalt. Angen. Familienleb. Schönes, freigelegenes
Haus mit großem Garten, Turn und Tennieplatz. Warme
Bäder im Hauſe. Rhein- und Schwimmdäder. Vorzügliche
Referenzen durch die Vorſteherin [1101

Frl. L. Linden.

des Winderſtein Orcheſters ausS
ſ Deniag, en Februer, Mend ühr

in den „Kafsersgälen““:

V. Philharmonisch, Concert
Leipzig.

Soliſtin:Frau Wilna Norman-Neruda (Violine).
Programm: Brahms: Akadem. Feſtouverture; Mendels-

ſohn: Concert f. Violine P-mwoll; Gretry-Mottl:
Balletſuite; Beethoven: Romanze für Violine;
Goldmark: Symphonie „Ländliche Hochzeit“.

Karten zu 3,50, 2,50 und 2.00 Mk., Stehplatz 1,00 Mk.
in der Muſikalienhandlung von Melariehn Wothan,
Gr. Steinſtr., Fernſpr. 2335. Karten für Studirende beim

e der mNandverker-Neister- Verein

Mittwoch, den 5. Februar in den „Thalia Festsälen“
Concrert, Theater und Hall.

Zur Aufführung kommt „Müller und Miller“, Schwank in 3 Akten.

Anfang S Uhr. Der Vorstand.
Rontag, den 10. Februar, Abends Uhr

in den „Kaiſerſälen“:

Concertvon

Edouard Rislter
und

Henri Marteau,
Programm: Sonaten für Klavier und Violine von

Mozart (B-dur) und Beethoven (op. 47 „Kreutzer-Sonate“).
Soloſtücke für Klavier von Uiszt und Chopin. Solo-
ſtücke für Violine von Bach, Paganini und Wieniawsky.

man Blüthner- Flügel nKarten zu 3, 2, lx und 1 Mk. in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Fernſpr. 2129.

Dienstag 5 U. Uebung f. Damen,Sümn g-Acncl. 6U f. Herren, Volksseh. Anfführung am
4. Murz. Anmeldung b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10- l.

Thalla-Fostsaäle.
Dienstag, den 11. Februar 1902
Großes Maskenfrft

m Prämiirung der drei ſchönſten Masken

r 2 Thürmeèe, Griſtſtr. 23
V Früh und Abends Stamm zu kieinen Preiſen. W

ff. Bauersches Pilsener, o 15 Pfg.e Münchener Versandhbier von C. Bauer, 15 Pfg.

Ergebenſt C. schoke.
Käpp cli's éötel.

Dienstag, den 4. Februar:

Schlachtefest.
Hierzu ladet ergebenſt ein E. Käppel.
Haidekrug (Dölauer Haide).

Mittwoch, den 5. Februar:
Gross. Schlachtefest,
wozu freundlichſt einladet Gummel,

Aruck und Verlag non Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Mitwirkung des „Germanig-
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Dienstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Februar.

Die Ferienordnung aller hieſigen ſtädtiſchen Schulen pro
Schuljahr 1902/1903 iſt von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern Mittwoch, den 26. März bis Donnerstag,
den 10. April. Pfingſten: Freitag, den 16. Mai, des Nachmittags
bis Donnerstag, den 22. Mai. Sommerferien: Sonnabend,
den 5. Juli bis Dienstag, den 5. Auguſt. Herbſtferien: Sonn
abend, den 4. Oktober bis Dienstag den 21. Oktober. Weih
nach ten: Sonnabend, den 20. Dezember bis Dienstag, den 6. Januar
1903. Eine Aenderung gegen früher iſt jetzt dadurch eingetreten,
daß die Oſterferien nicht mehr vor dem Sonntag Palmarum beginnen,
ſondern erſt am Mittwoch danach.

Vermehrung der Einkommenſtenerzahler unſerer Provinz.
Aus den Druckſachen des Abgeordnetenhauſes wird bekannt, daß die
Zahl der zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen unſerer Pro-
vinz vom Steuerjahre 1900,01 bis zum Steuerjahre 1901,02 aber-
mals zugenommen hat, und zwar von 278562 auf 297 318, alſo um
nicht weniger als 18 756 Köpfe. Jm Beſonderen nahmen zu der
Regierungsbezirk Magdeburg von 125 247 auf 138791, der Re
gierungsbezirk Merſeburg von 109 140 auf 117 640 und der
Regierungsbezirk Erfurt von 44 175 auf 46 887 Köpfe, ſo daß die
Ein z der drei Bezirke alſo ſich auf 7544 bezw. 8500 und
2712 Köpfe ſtellte. Dieſe Thatſache ſind ja wohl unbedingt recht
erfreuliche Beweiſe für die günſtige Fortentwickelung aller ein
ſchlägigen Verhältniſſe innerhalb unſerer Provinzialgrenzen. Pro
entualiter vermehrte ſich die Zahl der in der Seelenzahl nach derKerſonenſtandbauſnahme enthaltenen, zut Einkommenſteuer veran

lagten Perſonen vom vorigen Jahre zum laufenden Steuerjahre im
Regierungsbezirk i re von 10,87 auf 11,45, alſo um 0,58 Proz.,
im Regierungsbezirk Merſeburg von 9,41 auf 10,03, alſo um
0,62 Proz. und im Regierungsbezirk Erfurt von 9,38 auf 9,82,
alſo um 0,44 Proz. Der Regierungsbezirk Merſeburg
hatte alſo die verhältnißmäßig ſtärkſte Zunahme an Ein-
kommenſteuer zahlenden Perſonen.

Vermehrung der Aktiengeſellſchaften und ihrer Steuerkraft
in der Provinz Sachſen. Die Zahl der Aktiengeſellſchaften und
Jommanditgeſellſchaften auf Aktien, der Berggewerkſchaften, eingetragenen
Genoſſenſchaften und Konſumvereine iſt im Steuerjahre 1901/1902
gegenüber 1900/1901 abermals geſtiegen, und zwar um nicht
weniger als 218, nämlich von 2443 auf 2661. Demgemäß hat ſich
auch das Einkommenſteuerſoll dieſer Gattung von Einkommenſteuer
pflichtigen vermehrt, nämlich von 15 988 576 auf 18 761 584 Mk., alſo
um nicht weniger als 2 773 008 Mk. Jn unſerer Provinz Sachſen,
ſo ſtellt die „Magd. Ztg.“ zuſammen, waren an Steuerpflichtigen dieſer
Art vorhanden

1900/01 10901,02

Reg.Bez. Magdeburg 95 108 13
Merſeburg 126 129 3Erfurt 441 51 10zuſammen 262 288 26Die Zunahme war mithin auch bei uns verhältnißmäßig recht an

ſehnlich. Der ſogenannte finanzielle Effekt aber geſtaltete ſich ſo daß
der geſammte Einkommenſteuerbetrag diefer Art von Steuerpflichtigen
von 1900/1901 auf 1901/1902 von 964 033 Mk. auf 1 078 220 Mk.,
alſo um 84 187 Mk. ſtieg. Die Zunahme vertheilte ſich auf unſere
drei Regierungsbezirke wie folgt, und zwar

Magdeburg (527 119 und 564 706 Mk.) 37 587 Mk.,
Merſeburg (386 618 und 424 672 Mk.) 38 054 Mk.,
Erfurt (50296 und 58842 Mk.) 8546 Mk.,

zuſammen 84 187 Mk.
Von einem Rückgange in kommerzieller und

induſtrieller Hinſicht iſt in dieſen Zahlen alſo noch nichts
zu ſpüren. Allerdings iſt dabei aber zu bedenken, daß die Ver
anlagung für 1901/1902 bereits in den letzten Monaten des Jahres
1900 erfolgte. Geſpannt darf man nun billig darauf ſein, wie ſich
dieſe Verhältniſſe bei der im Spätjahre 1901 erfolgten Veranlagung
für 1902,1903 geſtalten werden.

Hauswirthſchaftslehrerinnen. Zu Abhaltung von Prüfungen für
Lehrerinnen der Hauswirthſchaftskunde werden in den einzelnen
Provinzen nach dem Bedürfniß Prüfungs-Kommiſſionen gebildet. Zur
Prüfung werden zugelaſſen Bewerberinnen, die über 19 Jahre alt ſind
und eine ausreichende Schulbildung nachweiſen. Die Prüfung
iſt eine praktiſche und theoretiſche. Jn der praktiſchen Prüfung
haben die Bewerberinnen: 1. eine Lehrprobe mit Mädchen abzu
halten, wozu ihnen die Aufgabe am Tage vorher gegeben wird,
2. einige praktiſche Arbeiten aus verſchiedenen Gebieten der Hauswirth
ſchaft (Kochen, Reinigen von Geräthen, Kleidungsſtücken, Zimmern 2c.)
in Gegenwart von mindeſtens zwei Mitgliedern der Prüfungs-Kom-
miſſion auszuführen und darzuthun, daß ſie die für eine Lehrerin er
forderliche Sicherheit und Erfahrung darin erworben haben. Die
mündliche Prüfung, die von allen Bewerberinnen abzulegen
iſt, hat das ganze Gebiet des hauswirthſchaftlichen Unterrichts
zum Gegenſtande, insbeſondere a) die erziehliche und wirth-
ſchaftliche Bedeutung dieſes Unterrichts, inwieweit durch ihn
das Mädchen zur Ordnung, zu häuslichem Sinne und zu guten
Sitten erzogen, der häusliche Wohlſtand mr werden kann, b) die
Grundzüge der Geſundheitslehre unter Berückſichtigung der Sorge für
Kinder und für Kranke, e) die Kenntniß unſerer wichtigſten Nahrungs
mittel, ihrer Bedeutung für das Körperleben und den Haushalt (Nähr
werth, Preis, Anſchaffung, Prüfung, Aufbewahrung und Verwendung),
d) die Pflege des Hauſes, die Prüſung, Arnſchaffung
und Behandlung der Hausgeräthe, der Lampen und Oefen,
der Leucht- und Brennſtoffe, ſowie der ſonſtigen Vorräthe
einer einfachen Hauswirthſchaft, o) die Unterhaltung, Reinigung und
Ausbeſſerung der Kleidung und Wäſche, die Rechnung der Hausfrau,
einſchließlich einfacher Voranſchläge für den Haushalt und der Auf-
ſtellung zweckmäßiger Speiſezettel für den einfachen Haushalt, g) die
Einrichtung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts, die Ausſtattung der
Küche 2c., Methodik und Lehrplan nebſt Lehr und Lernmitteln.

Provinzialftipendium für Muſiker. Das vom Landtage
der Provinz Sachſen bewilligte Stipendium von 600 Mk. zum Be
ſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin, welches die
Ausbildung von Orgoniſten, Kantoren und Muſiklehrern für höhere
Lehranſtalten, insbeſondere Schullehrerſeminare, zur Aufgabe hat, wird
am 1. April 1902 auf ein Jahr vergeben. Würdige und bedürftige
Angehörige der Provinz Sachſen wollen ihre Bewerbung bis zum
1. März 1902 an den Landeshauptmann der Provinz unter Bei-
fügung des Geburtszeugniſſes, des Zeugniſſes über muſikaliſche Vorbildung,
Führungsatteſtes und Ortsbehördenzeugniß über Bedürftigkeit ein
reichen.

Der thüringiſchſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält morgen, Dienstag, den 4. Febr., wieder eine Sitzung ab, in
welcher u. A. Herr Dr. phil. R. Brode „Zur Geſchichte des geiſtigen
Lebens an den deutſchen Fürſtenhöfen in der erſten Hälfte des 18. Jahr
hunderts“ ſprechen wird.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält am Dienstag, den
4. Februar, Abends 8 Uhr eine Sitzung in der „Tulpe“ ab. Herr
Werner wird einen Vortrag halten über „Tod und Sterben“.

Zur Wahl im 3. Bezirk. Die ſozialdemokratiſche Partei hat
geſtern im 3. kommunalen Bezirk ein zweites Flugblatt ver-
theilen laſſen. Dasſelbe enthält natürlich wieder eine Glorificirung der
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Kandidaten und eine Herab
würdigung der bürgerlichen Kandidaten und Stadtverordneten. Aus
den Sätzen greifen wir zwei heraus. Der eine lautet: „Was haben
die Herren Beyer und Fräntzel, die uns von den
Kommunalvereinen zur Wahl empfohlen werden, gethan
Wodurch haben ſie ſich ausgezeichnet Gegenfrage: „Was haben die
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Sozialdemokraten Krüger und Thiele, die von den Sozialdemokraten
zur Wahl empfohlen werden, für das kommunale Wohl gethan Wo-
durch haben ſie ſich ausgezeichnet Antwort Höchſtens durch einige
unnütze Reden. Und der zweite Satz des Flugblattes: „Sollten die
zahlreichen Agenten und freiwilligen Spiel der Kommunal-
vereine in Eure Wohnungen kommen und Euch breitſchlagen wollen,
ſo weiſt ihnen die Thür. Gehen ſie nicht ſofort, ſo hat Jeder das
Recht, ſie hinauszuwerfen. Eine andere Antwort gebührt dieſen Leuten
nicht.“ Man wolle dieſen Satz auch im bürgerlichen Lager be
herzigen, indem man ſtatt des Wortes „Kommunalvereine“ das Wort
„Sozialdemokraten“ ſetzt. Er paßt dann auch wunderſchön.

Die Frauen der Sozialdemokraten und die Stadtverordneten
wahlen. Heute Abend ſind die Arbeiter- Frauen eingeladen,
um für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten im bevorſtehenden Wahl
kampfe zu wirken. Was die Frauen damit zu thun haben ſollen,
iſt uns ſchleierhaft. Es muß nicht vom Beſten ſtehen, wenn man
zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht nehmen muß. Wahrſcheinlich ſoll
den Männern der Hausſchlüſſel entzogen werden oder ihnen das
Verbrennen und Verſalzen aller Speiſen angekündigt werden, wenn
ſie nicht für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten eintreten.

Die Glaſer-Zwangs-Jnnung hält am Mittwoch, den 5. März
1902, Nachmittags 5 Uhr im Reſtaurant „Mars-la-tour“ eine außer
ordentliche Verſammlung ab, in welcher über die Auflöſung der Zwangs-
innung beſchloſſen werden ſoll.

Die Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft feierte geſtern
(Sonntag) ihr 198. Stiftungsfeſt in den alten Räumen des „PfälzerSchießgrabens“ durch eine Feſtlafel zu welcher die Kameraden ſowie

viele Gäſte erſchienen waren. Nach der Begrüßung hielt der Haupt-
mann Herr Hoflieferant Wilh. Neu e die Kaiſerrede. Seine markigen
Worte gipfelten darin, daß die Geſellſchaft allezeit die Treue zu Kaiſer
und Reich wahren werde. Alle Anweſenden ſtimmten begeiſtert
in das Kaiſerhoch ein und ſangen hierauf den erſten Vers der National
hymne. Die weiteren Toaſte galten den Gäſten (von Kamerad Kauf
mann O. Schumann ausgebracht), den deutſchen Frauen (vom Architekten
Herrn H. Pfeiffer in warmen, zu Herzen gehenden Worten gefeiert), den
hohen Gönnern der Pfalz, dem Herzog wie Erbprinz von Anhalt ſowie
den Ehrenmitgliedern u. ſ. w. Es wurde ihnen unter donnernden
Hochs manches Glas noch geweiht, ehe man zur Einkleidung und Einſtellung der Rekruten in die Schützenkompagnie ſchritt. u in dieſem

Jahre war dieſer feierliche Akt der ſchönſte Theil der ganzen Stiftungs
feſtfeier. Mitternacht war vorüber, als die Schützen mit ihren Gäſten
die feſtlich geſchmückten Räume des alten Geſellſchaftshauſes verließen,
d zum yvingiathendedichiehen als Verſammlungslokal der Feſtgäſte

ienen wird.
Die Evangeliſche Vereinshaus Geſellſchaft hielt vor einigen

Tagen ihre Hauptverſammlung ab, die ſchwach beſucht war. er
Rechenſchaftsbericht ergab eine Unterbilanz von 19245 Mk., welche
durch eine Anleihe und durch Ausgabe von Schuldfcheinen gedeckt
werden ſoll. Unter dieſen Verhältniſſen war an eine Verzinſun
und Amortiſation des Kapitals nicht zu denken Der Verſtand ſetzt ſi
zuſammen aus den Herren Prof. D. Kautzſch als Vorſtßenden,
Superintendent Saran als deſſen Stellvertreter, Oberprediger
Wächtler als Schriftführer, Baumeiſter Wolff als deſſen Stellver
treter, Kommerzienrath Steckner als Kaſſirer und Buchhändler
Dr. Niemeyer als deſſen Stellvertreter. Zum Beſten des Vereins
hauſes, das im verfloſſenen Jahre 3607 Gäſte J werden
bekanntlich vom 18. d. Mts. an eine Reihe von Vorträgen ſeitens
des Herrn Vorfitzenden gehalten werden.

Die KlempnerJnnung ſprach in ihrer im Hotel „Schwarzer
Adler“ abgehaltenen Hauptverſammlung zunächſt einen nachträglich Aus
gelernten zum Geſellen los und nahm ſodann den im Allgemeinen be
friedigend lautenden Jahresbericht entgegen. Die Rechnung über die
verſchiedenen Kaſſen wurde gelegt und der Haushaltplan für 1902 feſt
eſtellt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Grecke als
bermeiſter, Broſe als deſſen Stellvertreter, Schubert als Schriftführer,

König als Kaſſirer. Die Vertreter in den Jnnungsausſchuß, in das
JnnungsSchiedsgericht, in den Ausſchuß für Herberg und Lehrlings
weſen wurden ebenfalls gewählt, es blieb zumeiſt beim Alten. Hin

wurde u. A. auf den im Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindenden
erbandstag des Verbandes deutſcher KkempnerJnnungen, zu dem

De hundert Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands erwartet
werden.

„Sang und Klang“. Am Sonnabend trat der Männer-
geſangberein „Sang und Klang“ in gewohnter Weiſe mit
einem Konzert vor ein größeres geladenes Auditorium und auch
diesmal bedeutete das Konzert für den Verein einen ſchönen Be
weis ernſten Strebens und geſteigerter Leiſtungsfähigkeit. Der
erſte Theil des mit der „Holländer“ Ouvertüre ſtimmungs
voll eingeloiteten Programms brachte neben drei àä-capella-
Chören („Du liebes Auge“ von Rob. Franz mit Geſchick für
Männerchor geſetzt von Hugo Hache „Gruß“ von Orth und
„Durch den Wald kam ein fröhlich Lied“ von Döring) den be
kannten Max Bruch' ſchen „Normannenzug“ für Bariton-Solo
(Herr Lehrer Reuter), Männerchor und Orcheſter in wirkungs
voller Wiedergabe. Den zweiten Theil des Programms füllte ein
größeres Werk aus: „Columbus“ für Männerchor, Soli und
großes Orcheſter, gedichtett und komponirt von Heinrich
Zöllner, dem Leipziger Univerſitäts-Muſikdirektor, der ja als
Komponiſt der „Verſunkenen Glocke“ auch unſerem Publikum bereits
bekannt iſt. Es handelt ſich mit „Colarmbus“ um ein Werk, das
vermöge der meiſterhaften Behandlung ſowohl der Solopartieen.
wie auch des Chor- und Orcheſterparts, ferner vermöge des in
Dichtung und Muſik pulſirenden dramatiſchen Lebens einer nach-
haltigen Wirkung bei angemeſſener Aufführung unbedingt ſicher
iſt und hinſichtlich ſeines Kunſtwerths den beſten Werken für
Männerchor wie Bruch's „Vrithjof“, Brahms „Rinaldo“ 2c. zur
Seite geſtellt werden dürfte. Der anweſende Komponiſt nahm
bei dem auf das Konzert folgenden Kommers Gelegenheit, der Auf
führung warme Lobesworte zu ſpenden. Er rühmte beſonders die
Auffaſſung und ſichere Leitung des Ganzen durch den Vereins-
dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hache, die Schlagfertigkeit des
Chors, ſowie die Tüchtigkeit des Orcheſters (Stadttheaterkapelle)
und der mitwirkenden Soliften: Herr Fant a (Columbus), Frau
Marg. König (Felipa) und Herr Förſter (Rodrigo).
Uebrigens trug Frau König vorher bereits mit mehreren Liedern
am Klavier lebhaften Beifall davon.

Ueber die evangeliſche Bewegung in Steiermark wird am
Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr Herr Vikar Jlgenſtein
aus Fürſtenfeld im „Kronprinz“ (Ev. Vereinshaus) einen Vortrag
halten. Jedermann iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei. Herr
Vikar J., der während ſeiner Studienzeit unſerer Stadt als akademiſcher
Bürger angehörte, iſt ſeit dem 28. Mai 1900 nach 300 Jahren der
erſte ſtändige Seelſorger der Evangeliſchen Fürſtenfelds, einer Stadt in
der ſchönen grünen Steiermark. Einſtmals zum größten Theil gut
evangeliſch, wurde Fürſtenfeld infolge der jeſuitiſchen Gegenreformation
(1600) dem römiſchen Joch wieder unterworfen. Heute ſind dort
ca. 550 Proteſtanten anſäſſig. Der Gemeinde dient ein über einem
Eiskeller befindlicher Raum als Betſaal, der jedoch ganz unzureichend
und wegen der darin herrſchenden kalten feuchten Luft im höchſten
Grade ungeſund iſt. Die Fürſtenfelder müſſen eine Kirche
haben. Dank der Opferwilligkeit des kleinen Häufleins und der
Glaubensgenoſſen hin und her im deutſchen Vaterlande konnte bereits
ein Platz für Kirche und Pfarrhaus angekauft werden, doch iſt das
Baufondsgeld dadurch faſt verbraucht. Jetzt thut neue Hilfe dringend
noth. Die Glaubensgenoſſen werden daher gebeten, am Mittwoch
Abend zahlreich zu erſcheinen.

Der Kaufmänniſche Turnverein bielt am 1. d. M. ſeine
fällige Hauptverſammlung im Vereinslokal „Paradies“ ab. Nach
Entgegennahme der Berichte des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren
wurde unter Anderem die Uebertragung der Damen- Abtheilung an

n, für Anhalt und Thüringen.
4. Februar 1902

t rer

die geprüfte Turnlehrerin Frl. Seiß genehmigt. Ferner wurde die
Abhaltung von monatlichen geſelligen Zuſammenkünften, in denen
belehrende Vorträge turneriſchen Jnhalts geboten und Muſſikſtücke
durch die ſeit einigen Jahren beſtehende Hauskapelle des K. T. V.
aufgeführt werden ſollen, beſchloſſen. Auf dem diesjährigen Gau-

ſoll der erſte Turnwart Lorenz den Verein vertreten. Zum
Guts-MuthsDenkmal in Quedlinburg wurden 9 Mk. bewilligt.

Proteſt- Organiſation. Auf Anregung einiger der am
18. Jan. d. J. in der e der CröllwitzerAktien
Papierfabrik deſignirten 16 Vertrauensmänner fand am 31. Januar
Abends eine Verſammlung derſelben ſtatt. Man beſchloß zunächſt, ſich
eine gewiſſe Organiſation zu ſchaffen, wählte deshalb einen
ſtändigen Vorſitzenden und gab demſelben einen ſtändigen
Beirath beſtehend aus Herren welche als Rechts oder
als Fachkundige dazu beſonders geeignet erſchienen. Man war
allgemein der Anſicht, daß die von der Fabrik nachgeſuchte Konzeſſion
zur Anwendung des Sulſat-Verfahrens keinesfalls ertheilt werden
würde. Der Aufſicht srath der Fabrik habe ja ſelbſt erklärt, „für
die Proſperität der Fabrik ſei dieſes Verfahren allein nicht ausſchlag
gebend“. Noch ſtärker werde dies hervorgehoben in einer Mittheilung
der „Börſenzeitung“ vom 28. Jan. d. Js. Nr. 46, S. 3, wo es
wörtlich heiße: „Daß dieſes Verbot Einſtellung des Sulfat-
Verfahrens) keineswegs von beſonders ſchädigender Wirkung
ſür die Geſellſchaft ſein wird, iſt bereits in einer vor
Kurzem abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes erwähnt worden.
Der Bet rieb wird in ungeſtörter Weiſe fortgehen,
da die Geſellſchaft durchaus nicht auf jenes Ver
fahren allein angewieſen iſt.“ Schließlich wurde noch ge-
wünſcht, man ſolle die Wahrnehmungen des bekannten Geruches unter
genauer Angabe von Ort, Zeit und womöglich auch Wind-
rich tung mit Nennung des Namens und Angabe der Wohnung dem
Vorſitzenden, Paſtor emer. Schreiner, Friedenſtraße 30, möglichſt
ſchnell mittheilen. Es wäre jedesfalls das Beſte und nur wünſchens-
werth, wenn die Fabrik ohne Sulfatverfahren ebenſo gut beſtehen könnte
wie bisher.

Der Handwerkermeiſter Verein hält am Mittwoch, den
in den „Thalia-Feſtſälen“ ein Konzert mit Theater und

all ab.
Der karnevaliſtiſche Klub „Tyll Eulenſpiegel“ veranſtaltet

morgen, Dienstag, Abend im Klubhauſe „Sport-Hotel“ (Germaniaſaal)
ein zweites karnevaliſtiſches Familienkonzert nach rheiniſcher Art, ver
bunden mit einer ſogenannten Damenſitzung und darauffolgendem
Narrenkränzchen. Das Programm iſt hauptſächlich den Damen ge
widmet und wird eine für das Halleſche Familienpublikum völlig neue
Veranſtaltung bieten. Für Faſtnacht-Dienstag, dem Schluß der
diesjährigen Saiſon, iſt noch ein Feſt geplant: die Huldigung der
Halloria an Prinz Karneval. Wir werden ſ. Zt. noch hierüber be-
richten.

Der Volksbildungsverein veranſtaltete geſtern Abend in den
„ThaliaFeſtſälen“ ſeinen 30. Volksunterhaltungsabend. Nach den ſehr
hüſch geſungenen italieniſchen Liedern des Frl. E. Schudlinger ſprach
Herr Dr. A. Köppen, Leiter der Berliner Kunſtſchaubühne, über:
„Venedig und ſeine Kunſtſchätze.“ Der Herr Redner ſchilderte Venedig
wie es ſich jetzt unſeren Blicken bietet und wie es dazu gekommen iſt.
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für ſeine ſchönen Darſtellungen

Der Radfahrer-Klub „Normannia“ von 1895 hält morgen
(Dienstag) Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ein Maskenfeſt
ab. Es werden noch zahlreiche andere Ueberraſchungen geboten werden.

Die öffentliche handelsakademiſche Vorleſung Wechſel
recht und Konkurskunde wurde am Freitag von Herrn Rechts-
anwalt Kettembeil im „Hotel Kronprinz“ (Evangel. Hoſpiz) bei
gutbeſetztem Anditorium begonnen. Seine Ausführungen gewannen
namentlich auch deshalb den Beifall der Anweſenden, weil er ſie durch
belehrende Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben glücklich zu veranſchau
lichen wußte. Karten à 5 Mk. zu dieſer, auf Veranlaſſung der hieſigen
Handelsſchule (Dir. Mertig) gehaltenen 12ſtündigen Vorleſung, welche
am nächſten Freitag 49--410 Uhr im „Kronprinz“ ihren Fortgang
nimmt, ſind noch erhältlich.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Januar 1902.
Bei dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden folgende Ein-
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahr): Neu z n 1136
(1159) männliche, 1027 (939) weibliche Perſonen. Ab s ogen
1065 (1073) männliche, 873 (796) weibliche Perſonen. on den
Zugezogenen waren Familienhäupter 106 (99) männl., 24 (13) weib-
liche, Dienſtboten 53 (43) männl. und 422 (383) weibliche, Arbeiter
115 (188) männl. und 36 (70) weibl., Gewerbegehilfen 693 (623),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 38 (34), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 96 (113), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 13
(20), in Berufsvorbereitung 181 (161), ohne Berufsangabe inkl.
Kranke 214 (169). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 101 (102), weibliche 23 (20), Dienſtboten männliche 45
(44), weibliche 397 (321), Arbeiter männliche 129 (149), weibliche
20 (59), Gewerbegehilfen 667 (613) ſelbſtändige Handel- und
Gewerbetreibende 32 (36), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 9 (14),
in Berufsvorbereitung 110 (128), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
153 (126). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen reſp.
Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 2380 (2392), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb
Halles 2215 (2290). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt
5 Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug

330 (3787), wovon unermittelt blieben 1227 (1489).
Freiwillige für das Garde du Corps Regiment. Das Regi-

ment der Garde du Corps nimmt noch Dreijährig Freiwillige zum
1. Oktober d. Js. an. Leute, welche mindeſtens 1,76 m groß und von
utem Ausſehen ſind, können ſich wochentäglich Vormittags auf dem

Regiments- Geſchäftszimmer in Potsdam, Am Kanal 68, melden.
Einbrüche. Schon wieder ſind zwei Einbrüche zu melden.

Jn der Nacht zum geſtrigen Sonntag drangen Diebe in das Haus
Delitzſcherſtr. 29 (der Landwirthſchaftskammer gehörig) ein indem ſie
ein Fenſter im Erdgeſchoß eindrückten und. dann einſtiegen. Sie
brachen in den Bureauräumen die Pulte auf, indem ſie die Holzkante
abſtießen und das Schloß nach unten drückten und ſuchten
nach Geld. Es fiel ihnen nur wenig über 3 Mark in
die Hände. Ein Pult, in welchem ca. 30 Mark lagen, hatten
ſie nicht bemerkt. Der zweite Einbruch wurde in derſelben Nacht
in der David'ſchen Chokoladenfabrik verübt. Die Einbrecher ſind
vom Hofe aus ebenfalls durch ein eingedrücktes Fenſter eingedrungen,
haben im Komptoir ſämmtliche Pulte erbrochen und nach Geld durch
ſucht. Sie haben aber nur einige Pfennige, ungefähr 3 Mk. ge
funden. Sie verſuchten dann die Treſors zu öffnen, was ihnen aber
nicht gelang, da dieſelben ſehr feſt gebaut ſind. Die Diebe ſind
dann zum anderen Fenſter wieder ausgeſtiegen. Von den Thätern
fehlt jede Spur.

Jn eine fatale Lage geriethen die zahlreichen eingeladenen
Mitglieder und Gäſte des theatraliſchen Vereins „Deutſche Bühne“,
als ſie am Freitag Abend den vom genannten Verein anberaumten
Maskenball in den „Thalia-Feſtſälen“ beſuchen wollten. Sie fanden
nämlich den Saal dunkel und überhaupt geſchloſſen. Jn der Paſſage
poſtirte Polizeiſergeanten kündigten den im Maskenkoſtüm erſcheinenden
Damen und Herren an, daß das angeſetzte Vergnügen wegen unvor-
ſchriftsmäßiger Anmeldung nicht ſtattfinden könne. Es blieb den Be
ſtürzten nichts Anderes übrig, als nach Hauſe zu gehen.

Verhaftung. Am Sonnabend Abend 6 Uhr gelang es, auſ
der Herberge „zur Heimath“ einen ſteckbrieflich geſuchten Verbrecher feſt
zunehmen. Auf Grund des bekannten Signalements hatte ihn der
Herbergsvater erkannt und der Kriminalpolizei ſofort Nachricht gegeben.

Unſere Varieteebühnen, das Walhalla und das Apollotheater,
haben am Sonnabend wieder mit neuen, vorzüglichen Spielplänen be
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gonnen, auf die wir empfehlend aufmerkſam machen. Eine eingehendere
Beſprechung des Programms folgt (wegen Raummangels) morgen.

Ueber Rentenanſprüche und Abfindungen iſt uns ein
zntereſſanter Artikel zugegangen, den wir wegen Raummangel zurück
ſtellen müſſen.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Abend nach 8 Uhr
zur n eines Schornſteinbrandes nach Deſſauerſtraße 48a
gerufen.

Halleſches Kunſtleben.
Das fünfte philharmoniſche Konzert (morgen, Dienstag, den

4. Februar) beginnt ausnahmsweiſe um 8 Uhr, worauf hiermit
nochmals hingewieſen ſei.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Da es ſich trotz der ſtattlichen Reibe hervor-
ragender Gaſtſpiele, welche bereits in dieſer Spielzeit ſtattgefunden
haben, nicht einrichten ließ, daß die Viertelpaſſepartout- Abonnenten
dieſelben gleichmäßig erhalten konnten, und da das nächſte Gaſtſpiel der

Kammerſängerin Erika Wedekind am Freitag, den 7. Februar
wiederum in das dritte Viertel gefallen wäre, ſo hat die Direktion
das Paſſepartout Abonnement für Mittwoch gänzlich aufgehoben
und durch dieſe Schiebung erreicht, daß die Gaſtſpiel Abende nun
gleichmäßiger vertheilt ſind. Es ſei wiederholt darauf hingewieſen,
daß am Mittwoch die Aufführung von „Alt-Heidelberg“ bei
gänzlich aufgehobenem Paſſepartout- und Farben- Abonnement ſtatt
findet. Für dieſe Vorſtellung iſt aus der Umgebung zahlreicher
Beſuch angemeldet, auch wird dieſerhalb ein Extrazug der
Heitſtädter Babn auf der Linie Halle-Gerbſtädt abgelaſſen,
welcher um 12 Uhr Nachts Halle verläßt. Die kürzlich mit ſo
glänzendem Erfolg zum erſten Male gegebene Oper „Samſon
und Dalila“ von Saint-Sasns wird morgen (Dienstag) wieder
holt. Den hieſigen Erfolg der Oper haben zahlreiche auswärtige
und ausländiſche Zeitungen konſtatirt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

O Eiſenach, 2. Febr. Die Landwirthſchaftliche
Centralſtelle für das Großherzogthum Weimar
verhandelte in ihrer letzten Sitzung unter dem Vorſitze des Frhrn.
v. RotenhanNeuenhof über eine Reihe wichtiger Anträge, die ein
weitergehendes 1 beanſpruchen. Es wohnten der zweitägigen
Sitzung außer den Mitgliedern der Centralſtelle Excellenz von
Sturm b und Regierungskommiſſar Dr. Heydenreich bei.
Die Centralſtelle empfahl die Schrift von Hecker: „Wie ſchützt
man ſich gegen die Maul und Klauxnſeuche“, die
ihrer vortrefflichen e r wegen für ſehr geeignet zur
Aufklärung erachtet wurde. uch wurde beſchloſſen, die Veterinär
klinik zu Jena zu erſuchen, Verſuche mit gewiſſen Heilmitteln gegen
Maul und Klauenſeuche anzuſtellen. Bezüglich des Antrages überdie Reform der Amortiſarionsſchud und Lebens-
verſicherung als Mittel zur Schuldentilgung be
ſchloß man, als Anſporn zur Umwandlung von Hypotheken ohne
Amortiſation in ſolche mit Amortiſation die Gewährung von Ge
bührenfreiheit bei den Amtsgerichten zu beantragen. Bezüglich einer
Aenderung des bisherigen Verfahrens bei Zucht-
viehimporten wurde beſchloſſen, die r Regierung
zu bitten, in Zukunft die in der Abtheilung des Wohlfahrtspolizei
fonds „zur Hebung der Rindviehzucht“ zu Jmportzwecken zur Ver
fügung ſtehenden Mittel nur zur Deckung von
Verluſten bei Jmporten und hauptſächlich zu Prämien beim Ankauf
erſtklaſſiger Zuchtthiere, ſowie event. zur Prämiirung erſtklaſſiger
Vaterthiere bei Sammelkörungen zu bewilligen. Von der Er
richtung, von Centralarbeitsnachweiſen verſpricht
man ſich keinen nennenswerthen Nutzen für die Landwirthſchaft.
Auch will man z. Zt. von der Errichtung eines ſtändigen
Arbeitsnachweiſes an der Centralſtelle abſehen.
Man empfiehlt, ſich im Bedarfsfalle mit dem Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen in
Verbindung zu ſetzen.

Hoer und RMarine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert ſind zum Hauptm. der Oberlt. der Reſ.
Ewald des Jnf.-Regts. 27 (Hamburg), zu Oberlts.: die Lts. der
Reſ.: Northe des Feldart.-Regts. 4 (Hamburg), Schultze des
Feldart.Regts. 10 (Hamburg), zu Hauptleuten die Oberlts. d. Reſ.:
Loos des Jnf.-Regts. 27 (I Braunſchweig), Wehmann des Jnf.
Regts. 79 (1 Braunſchweig), zu Hauptleuten: die Oberlts.: Schultze
der Reſ. des Jnf.Regts. 32 (Meiningen), Scheuermann der Land
wehrJnf. 2. Aufgeb. (Erfurt), zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel:
Schön (Erfurt) des Jnf.-Regts. 95, Häußer (Weimar) des Jnf.
Regts. 131, Hetzer, Vizewachtm. (Weimar) des Feldart.-Regts. 55,
W re der Reſ. der Vizefeldwebel Möhrke (Stolp) des Füſ.
Regts. 36.

Jm Sanitätskorps. Zum Stabsarzt der Oberarzt der Reſerve
Dr. Perthes (GBitterfeld), Oberärzten: die Aſſiſt.Aerzte d. Reſ.:Dr. Rörig (1I Braunſchweig Dr. Wolff (Erfurt), Dr. Fenner
(Weimar), die Aſſiſt.Aerzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Herbſt
(Torgau), S Aſſiſt.Aerzten: die Unterärzte der Reſ.: Dr. Kaehler
(Halle a. S.), Börner (Altenburg), Dr. Niemann (I Braun
ſchweig), Dr. Engelmann (Gera).

Jagd und Sport.
Schweiditz (Kr. Delitzſch), 2. Februar. (Jagdverpachtung.)

Die Jagdnutzung der Gemeinden Schweiditz und Ennewitz, ca.
2000 Morgen umfaſſend, wird Dienstag, den 11. ds. Mts., Nachmittags
4 Uhr im Bley'ſchen Gaſthofe zu Ennewitz auf ſechs Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Das Jagdrevier iſt ungefähr
20 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz entfernt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 3. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Düſſel-
dorf, daß der Schlachtenmaler Profeſſor Emil
Huenten dort am Sonnabend geſtorben iſt.

Kaſſel, 3. Febr. Vor dem Landgericht begann heute der
Prozeß gegen fünf Aufſichtsraths-Mit-
glieder der Trebertrocknungs- Geſell
ſſchaft wegen Verſchleierung, Untreue und betrügeriſcher
Einwirkung auf die Aktienkurſe. Sämmtliche Angeklagte
beſtreiten ihre Schuld. Als Zeugen werden erſcheinen der
verhaftete Direktor der Leipziger Bank, Exner, ſowie der in
Paris verhaftete Direktor der Trebertrocknungs-Geſellſchaft,
Schmidt, falls derſelbe noch rechtzeitig herbefördert wird.

Wien, 3. Febr. Unter dem Verdachte der Er-
mordung der 83 jährigen Rentiere Heger-
hor ſt wurde ein ehemaliger Motorführer der Straßenbahn
verhaftet. Seine Geliebte, die bei der Ermordeten
wohnte, wurde gleichfalls verhaftet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Februar.

Wetterbericht vom Z. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt anhaltend gefallen ſeit dem Sonnabend (in
Magdeburg um 15 mw), die Depreſſion im Süden hat ſich
nordwärts ausgebreitet und zugleich hat das Maximum an
Jntenſität abgenommen, Jn Deutſchland herrſcht vorwiegend
trübes und im Allgemeinen trockenes Wetter, vielfach iſt die

Temperatur etwas geſtiegen. Etwas Schnee im Norden und
mehr im Süden dürfte unter Einfluß der ſüdlichen Störung
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar. Trübes
Wetter ohne weſentliche Temperatur- Aenderung, im Norden
S Sehnee, im ſüdlichen und mittleren Deutſchland mehr

nee.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar. Aufs-

klärendes, etwas kälteres Wetter mit abnehmenden Schneefällen.

Wetterbericht vom 3. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 Ss a. 2S Name der S sBeobachtungs Windſtärke Wetter Sſtation z 27 25 S5 S 353 2
1Stornoway 7785,11 0 friſch bedeckt 4,40
2 BBlackſod 769,7 oONO ſchwach wolkig 3,99
3Shields 769,0 No ſſchwach bedeckt 4,40
4Scilly 761,3 ONO ſtark bedeckt 2,805Jsle d'Aix 758,9 windſtia windſtill bedeckt 0,20

6 Paris S J7Vliſſingen 763,5 ONO leicht Schnee 0,60
8 elder 765,0 ONO friſch bedeckt 0,099 hriſtianſund 775,5 ONO ſchwach halbbedeckt! 1,60

10 Skudesnaes 769,1 NNO leicht wolkenlos -4,69
11 Skagen 769,5 NNO ſehr leicht wolkig 0,80
12 Kopenhagen 768,7 ONO ſehr leicht bedeckt 2,50
13Karlſtad 768,6 WN W leicht bedeckt 6,69
14 Stockholm 765,2 W leicht bedeckt 4,00
15 Wisby 766,2 NW mäßig bedeckt 0,8016 Haparanda 761,1 NNW mäßig wolkenlos -—8,70
17 Borkum 765,4 ONO ſchwach bedeckt 0,49
18 Keitum 767,7) NO mäßi bedeckt 1,8019 L 766,0 NO ſchwach Nebel 1,00
20 Swinemünde 767,51 O080 ſehr leicht bedeckt 1,10
21 Rügenwalder-

münde 767,9 Wiudſtill windſtill bedeckt 2,20
22 Neufahrwaſſer 768,0 W ſehr leicht bedeckt 2,50
23 Memel 766,51 S W ſchwach bedeckt 1,79
4 Münſter (Weſtf.) 762,9 0 leicht bedeckt 0,20

25 Hannover 765,1 0 mäßi halbbedeckt) 0,2026 Berlin 765,9 080 ſchwag bedeckt 0,00
27 Chemnitz 764,8) 0 leicht wolkig 2,8028 Breslau 766,9 80 ſchwach bedeckt 0,60
29 Metz 763,0 8 leicht wolkenlos -—5,00
30 Frankfurt a. M. 763,2 NO leicht bedeckt 1,60
31 Karlsruhe 762,9 80 leicht wolkenlos 1,60
32 München 762,2 80 leicht halbbedeckt/ 4,00
33 Holyhead 769,4 NO mäßig wolkig 3,30
34 Bodö 767,1 WN W ſtark wolkig --2,42
35 Riga 764,7 W ſehr leicht bedeckt 2,00

Hamburg, 3. Februar, 9 Uhr 34 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt nördlich über Schottland, Depreſſionen (unter
760 mw) über dem Biscayaſee und über Nordrußland. Jn Deutſch
land trocken, meiſt wärmer, außer Süden trübe. Meiſt kälteres und
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfänner
ſchaft werden zur ordentlichen Gewerken Verſammlung auf Sonn
abend, den 22. Februar d. Js., Mittags 12 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ in Halle a. S. eingeladen.

W. Kairo, 1. Febr. Zwiſchen der Suezkanal Geſellſchaft und
Egypten iſt eine Konvention betreffend neue Arbeiten am Kanal
a u Der Handelshafen Port Said ſoll als Freihafen
erklärt werden.

Konkursdſachen, Zahlungseinfktellungen e.
Schubwaarenhändler Ferdinand Bruno Möbius in

Dresden. Nachlaß des Handardeiters Franz Seiler in Greiz.
Kaufmann Moritz Weinhold in Heiligenſtadt. Mühlenbefſitzer
Karl Franz Gerſten in Paufitz b. Rieſa.

Viehmärkte.
Berlin, 1. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5650 Rinder,
1097 Kälber, 11 039 Schafe, 7488 Schweine. Bezahlt wurden für
160 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61--64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--60 e. mäßig genährte junge

e

and gut genährte ältere 51--53 a. gering genährte jeden Ulked
48--50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtweribs 57—52
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--56; e. gering
genährte 48 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
be höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—-54; e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 48--50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-47 e. z genährte
Färſen und Kühe 40-45. Kälber: a, feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--65; e. geringe Saugkälber 46-52 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42 46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 57—60; b. ältere Maſthammel 48--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40-46; 4. Holſteiner Niederangeſaafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. volifleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 61; d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 58-60;
ä. gering entwickelte 55--57; e. Sauen 56--57. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab, es bleibt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich rudig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 1. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 25.
bis 31. Jan. 1902 im Ganzen 7115 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2487 Stück vom Süden und 4628 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 41 Wagen,
1750 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

30. 1. 31. 1. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 60 60 60 20 T.
Schwere Mittelwaare 59 60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 584 59 57--60 60 22
Geringere Mittelwaare 575 58 59 59--59x 24Sauen nach Qualität 54—56 52-57 54--57 ſchw. T.

Der Handel war flau flott e
ebha

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend. t7,50--7,878. Tendenz ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,60—8,80.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,70G, 6,75B. ver Aug 7,22x, 7,20G.ver März 6808 6859 ver Oll De 1406, 7,4738.
per Mai 6. 97xG, 7,02xB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 3. Februar 1902. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

ebr. 6,70. Aug. 7,22x.
ärz 6 82x. Okt. 7,40. Tendenz behauptet.

Mai 7,00. Dez. 7,50.
Produktenbörſe.

Berlin, den 3. Februar.
Weizen Mai 170,00 Juli 170,25 Auguſt
Roggen Mai 146,75 c Juli 147,25 Auguſt
Hafer Mai 155,75 Juli 154,50
Mais Mai 120,75 Juli 120,25
Rüböl Mai 54,40 Oktober 53,40
Spiritus 100 1 70er loco 33,40

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 1. Febr. Butter: Die feſte Stimmung
hielt auch in dieſer Woche an und waren feinſte und feine Qualitäten

ä gut gefragt. Auch von den Expvportplätzen trafen feſte
richte mit Preiserhöhungen ein. Unſer Markt ſchließt feſt mit

einer Preiserhöhung von 2 Gute reinſchmeckende Landbutter
7 ebenfalls beſſer beachtet und konnten auch hierfür Preiſe an
ziehen.

Schmalz: Der Markt war in dieſer Woche mehrfachen
Schwankungen in den Preiſen unterworfen, zu dem billigeren Preiſe
Hat ſich aber mehr Kaufluſt und war namentlich loco und nahe

aare beſſer gefragt.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten

Notirungs-Kommiſfion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
107 do. IIa 99-- 105 do. IIIa 97 100 do. abfallende
96 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 532 c. Schmalz
reines in Deutſchland raff. 551 Berliner Bratenſchmalz 57 60
J in Amerika raffinirt 43 Fett, in Deutſchland raffinirt,

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die rovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. Februar 1902.

Erfurt

v

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00 17, 15 16,00 24,50Reuhatdensleben 17,00 14,40 15,00 16,00 Se pinſtedt 16,50 16,80 14,20--14,40 n 15,30 15,60 22,00
e 7 JMagdeburg 16,60 17,00) 14,40 14,80 16,80 17,302) 15,80 16,20 19,70--21,70

Aſchersleben, 16,80 17,30 14,30 14,60 15,20 17,20 15,20 15,70 22,0)lberſtadt 16.,00--16,60 14,20 14,50 15,39 16,90 16,10--16,60 19,30--21,80
ardelegen 16,30 16,80 13,80 14,30 14,90--15,50 15,00 16,00 20,00--24,00

Salzwebdel 17,00 17,30 13,90 14,10 14,80 15,00 15,50--16,00 SOſterburg 15,50 16,00 13,80 14,00 14,20 14,80 14,30 14,50 2Stendal 16,70 16,90 13,60 13,80 15,00 15,50 15,50 15,90 a
Jerichow I 17,30 14,70 S 7 21,80Jerichow II 16,20 16,50 13,50 14,00 14,00--16,00 15 50 16,00 S
Bitterteld 16,25 16,75 1450 14,75 16,00 17,00 15,00 15,50 sDelitzſch 16,60 17,50 18,75 14,80 14,75 15,25 15,75 16,75 SWittenberg 17,20 14,20 15,60 15,80 16,50Torgau 17,15 17,40 14,15 14,40 14,65 15,00 16,59 16,70 sSaalkreis 16,00 17,10 14,00 14,50 14,00 18,00 16,00 17,00 19,00--21,00
Merſeburg 16,40 17,20 14,60 15,00 15,00 16,50 15,60 16,00 SWeißenfels 16,50 17,30 14,40 15,00 14,50 16,50 15,50 16,00 SSangerhauſen 40 15,30 16,40 SMansfeld. Seekreis S 14,70 17,80Querfurt 17, 14,40 16,00 15,00Erfurt 16,50 17,50 15,25 15,75 15,50 17,50 15,80 17,00

Langenſalza 16,60 S S S 2Heiligenſtadt 16,00 14,50 S 15,00 7Wordis 16,00 14,60 S S 2Rordhauſen 16,00 16,80 14,00 15,20 15,00 17,00 15,50 16,00 20,090--24,00
Sehleuſingen 16,00 17,20 15,2 S 15,60 16,00 2

Shirriff, Sommerweizen 16,50--16,90,
Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6
Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtro
5,60 6,60 (Langſtroh).
Kartoffeln:

5

Chevalier, mittlere 16,00--16,80
„60, Erfurt 7,80-8,80 2

reis Stendal 2,00--4,00, Saalkreis 3,00--6,00, Erfurt 4,00--6,00

Landgerſte 15,00 15,50

„,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,50--7,50 (Langſtroh), 5,00--5,50 (Krummſtroh),
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Pundklee und
Preiſen, während Thymothee
haupteten Notirungen rudigen Verkehr hatten.

Hamburg, 31. Jan. Futtermittelmarkt. (Oriainal
hericht von G. O. Lüders, Hamburg.) In dieſer Berichtswoche
lauteten die amerikaniſchen Berichte eiwas flauer bier dagegen
haben die Futtermittelpreiſe ſich voll behauptet bei ſtärkerer Bedarfs
frage vom Jnlande.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,75 c. bis 5,00

ab Hamburg, 4,90 bis 5,05 r.
garantie 4,20 bis 4,70 ab Hamburg,
ab Hamburg, M. ab
ſchlempe 40--45 5,40--5,80 ab
24--30 Fett und Protern 4,70 bis
kuchen und Erdnußmehl 52--541
durg, 53-—5

kuchenmehl 40 bis 45
5,20

Maisölkuchen 5,90 C bis 6,25 C.

(Mitgetbeilt von der Firma Georg
n Hamburg I, Rolandshof.)

hafte Nachfrage ſeitens des Jn und Auslandes für Weißklee
Tagen zu einer weiteren erheblichen Preis

ſteigerung, ſodaß ver ſeit vielen Jahren nicht geſehene Werthſtand
von 100 per 50 kg weit überſchritten worden iſt.
ilee zeigte ſich weniger lebhafte Kaufluſt, wiewohl ſich die Preiſe
nach vorübergehender Abſchwächung in Amerika wieder gehoben

Sehr begehrt waren Schwediſchklee, Gelbklee,
u zerne zu mehr oder weniger ſtark anziehenden

6,60 bis 7,35 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 6,70 bis 6,90
98-62 J 7,00 bis 7,40 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,90 bis 6,30 C. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22-252 Fett und Protein 5,35 dis 5,50 ad Hamburg, Naps

Prozent Fett undbis 5,75 ab Hamburg, Mais,
verzollt 6,90 bis 7,15 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,70 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,75 A. Malzkeime 4,65 bis 5,00

Die ſehr leb-

Für Roth

und Grasſaaten zu be

ab Magdeburg, ohne GehaltsSleistleie 3,00--3,75

remen, Getrocknete Getreide
Hamburg, Getrocknete Biertreber
5,00 ab vgwg r Erdnuß
6,25 bis 6,60 ab Ham

Protern
Amerik. mixed

ab Hamburg pro 50 kg.
22

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 3. Fehr. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
a zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.Noaen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis

3,25 in einzelnen Fuhren 3,50
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50

Weizenſtroh 240 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75 4,00 minderwertbige Sorten 3,00 -3,50 in
einzelnen wer oder Thüringer 4,00--4,50 minder
werthige Sorten 3,00--3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--8,50 in einzelnen Fuhbren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,75

TDorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10 c.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3,75

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Febr. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,00 bis
15,25 Ravskuchen 11,25 12.25 ((Alles für 100 Kke.)

Magdeburg, 1. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 1. Febr. (vPiotirungen des Magosevurger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Sbhiriff 166-170
Sommerweizen 165 169 Rauhweizen feblt. Verkauft wurde ein
Poſten Sommerweizen zu 170 ab naher Station. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160--168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 197--217 je nach
Qualität. ais nur in runder Waare zu 126 128 am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed feblt.

Leipzig, 1. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Lesvold, Leipzig.) Weizen, rubig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, rubig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 147-- 153 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und

utterwaare 132 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netts
ländiſcher 160--167 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 128--135 bz. Bf. Cinquentin
136 144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, feſt,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 bz.,
gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz ver 100 kg getto loeo 26
bis 28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität döder. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00 23,00 do. Rr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0
20,60 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenfßleie 10,25
bis 10,75 ver 100 kg excl. Sack.

Börſe von Berlin vom 3. Februar.
Oeſterreichiſche Kredit-Aktien ſetzten um 3 Proz. höher

ein auf die angeblich bevorſtehende Konverſion öſter-
reichiſch- ungariſcher Anleihen. Ferner ſtiegen die Aktien der
neuen Bodengeſellſchaft im freien Verkehr auf 135; dies
wirkte auf die gute Haltung des Bankenmarktes günſtig
ein. Türken auf Paris beſſer, Kohlenaktien gedrückt, Hütten
aktien ſtill. Von Bahnen Transvaal 5 Proz. höher auf
ſpekulative Käufe aus gleichem Grunde. Truſt-Dynamit
214 Proz. höher. Jn zweiter Börſenſtunde Montanwerthe
befeſtigt. Privat-Diskont 2 Proz.

ß j An u. Ver Kauf von Werthpapieren, Kialösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a Leipzigerstr. 10, bitterfeld u, Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Tone Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Dividende z 1801Merik. Anleide 1899 9 v Breslauer WechſelBank 2 G eilenburger Kattun. 5 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 S DCoursnotirungen De err. Gold Rente 182 398 r e h 6 e Flother Raſch 3 2 91 5063 G Schimiſch. Porti.Cem. Akt. 7 99.006do. PapierRente. 4 r Darmſtädter Bank 1342242 (ſentirchen Bergwerk 13 12 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 312 5082
der Berliner Börſe vom 3 g b do. SilberRente 101,206 G Deſſauer Landesbank. e c Gerresdeimer Glashätte. 10 155 258 do. do. Sl.4. 22 7 312 508

Febnar, e e en See u e s5 n. amort. j 2 O au a ein 7 9,2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 82040 e w t Sroſ er Pferdeb. 1 210, c. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1696082

gr. r e Daher weig 2 1382332 ne 3678838 Pah 8 1132,00bwed. St. Anleihe a nion. en DPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1w90 z 99, I G Gothaer Grund reditvan 7 128304 amburger Packetfahrt. 10 7 114 78 Twele Eiſenhütten s2lu 75 9328
do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 2 Letpziger Bank. 2 2 00b Harpener Berghan 11 12 166 60 Töüringer Salinen 3 283482 5Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 6 500 do. Creditanſtait 2 170.00. S Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 1137 250. Weſteregeln Alkali [17 28 3Deutſche ReichsAnl. b 1905) 102 00 mr 6 h 4 185 22 5 4 57 e n de F. 103, 1064. G wen 28 1 1e 28 32

agdebg. Pr unt. e 5b5. Hilpebrand Mühten. h 2e 3 157 3830 S do. 500er 4 1101 308 Mitteldeutſche Creditvant: 1111 05 e G Hulvſchinsky 2 4 t 104.256b
Preuß. Conſ. Anleihe konv t do. do. 100 4 (101,806 G Rationalbant f. Deutſchland 165 75 üſcherslebener Kalk 10 1141 000 G

(unk. bis 190585 2101 99 Oeſterreich. Credit 215,450 Körbledorfer Zuckerfabrik. 6 112,00Preuß. Conſ. Anleihe J 101 9506 Preuß. BodenCredit I135,004 G Laurahütte 16 14 200,258do. do. 3 91 360 S do. Femr.BodenCr.. 2 162.,500. Leipziger Brauerei Niebed 10 30 204,250 Wechſel-Courſe.band. Staate Sente 3*/21603 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. ne o u 58 53 e Fabr. 2 z z Privatdiskont 277,

18 o. 0. ner) volle 2 17,9 egert Diſateſhahd ſeine Je e i S eSächſiſche Nente 3 5 206 G Dividende 1900 1801 Sächſtſche Bank 3.,17 382 Vorddeutſcher Lloyd. w 112.908 Sqweisz 100 Fr. z. 80 80b3.Kandſchaftl. Central 163,500 Anatoliſche s 88.90 Saat San-Serein. Je z 289 2Pordſtern, Kodlendergwert Ital. Pläg 100 z. 795533 z DortmundGronau Si.Ppr. g'le2 u Sqhlefiſcher SantVerein. 7 1140,505 Sieg 15 tag 168 50o o. 2 0080 übeckBüchen a y 7 mſterdam 100 G. g 6033.Landfchaft d. Prov. Sachſen 9. 103,500 r g 4 e d zur u. C. 12 Seig. Plag 100 Fr. t. 81209
do. do. 99 20 do. do. Si 5 1112506 0 Riebeck Rontanwerte. 44 14 r Sond. i Lwre Sterl. s Tage t. 20.T d et s z Oſtpreußiſche Se 2 8 Jnduſtrie-Papiere. er e z. 14 n 6 h 263alleſche Stadtan Ob 75 z z 7 aris z. 3e ehe iäee 3 103 800 Buſhieheade Bad i. 152/.1 eaöt Sie. Seite. t 1549045 in 100 ar. 688302
Hamdurger Hyp. Bant Oeſterreich. Süodahn z Dividende 1000 1901 2 vS ren 1297 4 99,506 Warſchau Wiener 15 T 183 J Berl.-Böhm. Braud. o e e 11 107 un Hvw.-Sant Gotthardbadn e e. 169.006 do. Pagenhofer. 12 12 e

et e ren Schluß Courfs (une. dis 1009 96,006 0 Luxemdg. Pr. Hur. Se 80 f. Antinfadre e. a chluß Courſe.oann. SodenCredit i v 18 n t z n Tendenz: ruhi(unk. bis 1904) 3 do. Unionbahn z 7 Za m e t 6 90,008 GCanada Pacifſic IIIIIIIII 111. Berl. Etektr. Straßenbahn 5 t u Oeſterreichiſcher Credit III IIIIIIIIIIIIII 2 5.10 GCotthardbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 169,75
Ansländiſche Fonds. Serl. Electricttäts Werte 10 7 1190.006. BSerhner Handelsgeſellfchaſt. 150,75 BVrince Henri. 93,20Schwartzkopff 13 10 (1 J 33538 t h Ir c rn hecceeeeeeeeee 833 Se 18Argent. Gold Anleihe 5, T Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 12 188. 506 DHresdner Dank 137 76 Dortmunder 36,50do. innere do. 4 69 906 B Buderus Eiſenwerke 9 111,258 Rationalbank 106,00 Laurahütte. 2 „25Griech konf. Goldr. m. b Cps. 31,400 6 Di idende 1900 1901 Buckauer Chein. Fabrik. 5 dann 112. 106 G liener e 9eeeeeeeeeeseseeeseeeeeseeeeee 25 Gelſentirchen 1 175

0, Monopol- Anleihe vider g Cröllwiger Papier h 10 18 207.750 G panier 78.20 aropener ereeeeseeee 166 5mit lfd. Cos. 47.40 6 Berlner andels-Geſ. s e 1 50 Daunendaum e 4 u 27825 Türken D. es eeeesereeseeseesese 26,15 ibernta e e e 0eeeeee es 162 50
do. Geld gr. t 38 8080 n Wage 2 1 Donnersmarckhütte conv. 16 11 z82 t e 19398 Dreher e ter 33Jtalieniſe Rente n 4 101 300 Breslauer Dist.Bamt. e e e eAmtliche Hekannkmadhnugen. de rn da e en Phweriemn Guts- Verkauf.

Bekanntmachung laden wir e didſahrigen Von dem der Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt
gehörigen Gute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertivenzen alsDa die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grund

ſtücke für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge
an Erb und Kalandszinſen, Heugeldern und Lohnugeldern dei
Beſitzveränderungen mit vielen Unbdequemlichkeiten evenſowohl für den
Berechtigten als für die Veroflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir
wiedervolt die Ablöſung derſelben zum 2)fachen Kapitalbetrage.

Halle a. S., den 16. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

WVekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
8. Februar cr. ſtatt.

Halle a. S., den 1. Februar 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes-

ordentlichen Grwerken-Perſammlurg
auf Sonnabend, den 22. Februar d. Js., Mittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ergebenſt ein.

Gegenſlände der Beſchlußfaſſung werden ſein
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die

Reſunagte des Vorjahres.
2. Vor age der Bilanz wie des Reviſions-Berichts pro 1901

S eruna der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der
echarge an die Deyutation.

3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1902.

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte ver

weiſen wir auf 88 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß
die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 14. Februar
d. Js. zu Händen unſeres Direktors Zoll eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 29. Januar 1902. [1820
Die Deputation

ſelbſtändige Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten
Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden
Rabutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442 Thlr.,

Gottenuz: 16,7630 79 r 184 00 r
Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Knoſ-Gottenz wenden.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.Ludwig Wuchererſtraſze 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taoxator.

Holzverkaurf,
1000 St. kief. Zaunpfoſten, 2 m lang, 8--19 ew Mitte,
1000 er e 75 21800 n I 7 2 15 18 48000 Banmpfähle, 3 578ſind preiswerth verkäuflich.

Reimers.

Amtliche aus- Verkauf.Bekanntmachungen. dide lungobalder iſt ein von
grundſtück, i. Giebichenſtein m. darin

Verdingung. befindlichem Laden, Thoreinfahrt,
Die Lieferung von poröſen
Hintermauerungsſteinen, Klinkern
und rothen, zur Verblendung ge
eigneten Mauerſteinen für den
Neubau des Aiyls für Ovdachloſe.
Termin am Montag, den 10.
Februar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Der unterm 7. Januar 1902
gegen den Schloſſer Wilhelm
Schulte wegen Unterſchlagung
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

D. 57/01.
Löbejün, den I. Februar 1902.
Königl. An tsgericht.

X.

Stadtgut Verkauf.
Jn Stadt von 20000 Einwobn.

gelegenes Stadtgut mit ca. 38 ha
em Rübenvoden, 2010 Mk.
nertrag, Gebäude maffiv, berr

ſchaftliches Wohnhaus mit 1200 Mk.
Nutzungswerth, erdtheilungsbalber

zu verkaufen. (161

Hof, Siallung, gut verzinslich, zuverkaufen. Off. unter Z. 17381
an die Exped. dieſer Ztg. erveten.

Jnfolge Krankheit des jetzigen
Pächters kann ein
Colonialwagren Heſhiäft
in einer Stadt von ca. 6000
wohnern der Provinz Sachſen ev.
ſofort vermiethet werden.

Das Geſchäft liegt an einer
Thorſtraße, eignet ſich auch zu
jeder anderen Brante und beſitzt
das Haus ſchöne Wohnräume nebſt
großer Niederlage und großem Hof.

Die Miethe iſt billig, ſo daß ſich
für einen jungen ſtredſamen Mann
Gelegenheit dietet, ſich eine ſichere
Exiſtenz zu ſchaffen. Ev. Verkauf
des Grundſtückes iſt nicht aus
geſchloſſen. Off. u. B. L. 115
an Haasenstein Vogler
A.-G., Magdeburg erbeten.
Göttinger Saathafer,

4 vorzüglich im Ertrag, hat als gute
keimfähige Waare abzugebenOfferten unter T. 1614 bef.die G dieſer Zig.

Rittergut Oberthau.

der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft,

Fubel. Lehmann. Dr. WiiKe. Herzſeld. Neubauer.
Seltenes AngebotFam.-Verh. hald. verkaufe mein alt

renom. Möbeltransport, Kohlen u.
Speditionsgeschäft

in ſchön. Jnduſtrieſt. Thür. Kaufbed.
ſind äuß. günſtig u. genügt kle'ne
Anzahlg. Näh. koſtenl. d. Inſpektor
Teottonborn, Sondershaufen.

Hall. Mieihshaus (Süden)
mit 3900 Miethe, für 58009
bei entſprechender Anzahlung zu
verkaufen. Bauland wird evil.
in Zadlung genommen. Gefl. Off.
unter B. h. 3060 an R ol r
Nosse, Brüderſtraße.

Flottgehendes
Speditions- u. Lohleugesehſt

zu kaufen geſucht. Rentabilität
muß nachgewieſen werden können.
Offerten an die Exvedition dieſer
Zeitung unter Z. 1807 zu ſenden.

Weidenſtetlinge

Salix vimminalis
75--100 000 Stück habe franco
hieſiger Station à Mille 3 Mk.
abzugeben. Gleichzeitig empfeble
meine ſelbſtgefertigten Korb-
waaren von Rohr und Weide
zu äuszerſt billigen Preiſen.
Gröb zigi. Anh., d. 29. Jan. 1902.

Wilhelm Heine jun.,
Korbmachermeiſter.

Die Steinbrüche
n Hohenthurm bei Halle a. S. offeriren
in beſter Qualität
Pflaſterſteine, Bauſteine
und Chaufſſirung ab Bahnſtation
Hohenthurm, Niemderg oder Reußen,

event ell frei Bauſtelle (1724
Die Adminiſtration des

Kiktergnutes Hohenthurm.

II. Pröpper Comp.-, Halle a. S.
Orſontlicher VerKauf.
Der f. d. 16. Januar anveraumte,

aber aufgehobene Verkauf von
1600 Centner Gerſte

findet nun am 6. Febr. er., Vor
mittags 9 Uhr im Saale des
Hall. Vereins für Getr.- Prod.
Handel ſtatt.

C. Koesewitrz,
vereid. Handelsmakler.

J Reitpferde,
1 Rappe m. 4 w. B., 5 Jahre,
178 em, f. ſchweres Gewicht,
Kommandeurpferd, und 4 edle
Füchſe (Ruſſen), 164 172 em,
ut geritten und mit ſehr vielGangwert, geſund und fehlerfrei,

ſteh. umſtändehalber ſehr preiswerth
zum Verkauf.

A. Kaul.
Rittergut Alt Lönnewitz bei

Falkenbera (Bez. Halle)

Arbeitspferdr.
Zwei überz. ſchwere Arbeits-

pferde ſtehen zum Verkauf.
1621]) Torn, Deutleben.

e u W urehe
ſowie eine Auswahl compl. ge-
rittener Pferde ſtehen preis-
werth zum Verkauf.
Bisennhut, Raffinerieſtraſe 6.

e

J dh d Dunkelbrauntiger,ag un d mit Manlkorb,
Steuermarke 20 oder 19, entlaufen.

Dem Wiederbringer gute Be-
lohnung. [(1705Anton, Lindenſtr. 84.

Kleiner Hund,
braun u. weiß, Sonntag in Cröll
witz verloren. Gegen bohe Beloh-
nung abzugeben Uandwehretr. u

h

e
c



I 80 KAPSELNsowohbl für den Hausgebrauch, als auch für Reise, Ausftüge, Jagd, Manöver u. s. W.

à 12 und 16 Pfg. für 2 Binzelportionen, nur mit heissom Wassor sofort vorzügliche Fleischk-
oder Kraftbrühe ergebend, empfehle ich als das Beste aller ähnlichen Präparate,

I. Trautwein, Gr. Ulriech.
strasse 3.

l rer IIIIIIIIIBIIIIIIIII e I. April 1902 od.T m Kaut Antritt, ſpäteſtens 1. März, ein tl W ät eru a r v nger Mann aus guter b err u b un t4 HE e Familie als Alte Promenade G. Näheres daſelbſt im Bureau der Preußiſchene S 7 all einiger Bramter LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft. (17656 Zimmer, Bad und

h Direktion Gustav Poller Derſelbe muß inige Er e eSt adtTh enter 8 am Riebeſke la Abende h Hauptbahnhof. en n in San ſem, 2 en temengyes Hut t e
à hr: eitweiſe ſelbſtändig disponiren ab gung 10 -4Hall S 99 Gaſtſpiel der weitberühmten, in ihren Leiſtungen 9 fönnen. Zlverläſſigten e Kennintß e S t w.

Direktion v ielenaras h O di an n PerſonenZ. icui nach Uebereinkunft. Zeugnißabſchr.en wo Original -Bicycle Renn Truppe S en ſage hen er I die ſich andieten. Wohnungs-Geſuqhe.
Abends 74 Uhr: O vom „AlhambraTheater“ zu London. Rittergut Mühlbach Nr142. Vorſtellung im Paſſepart. Wett und Kunſtfahrer auf der eigens auf der bei Wurzen. (18401 Suche zum 1. April Stellung als Feferendar ſucht für 12. Febr

Abonnement. 2. Viertel. S Bühne errichteten Rennbahn mit 650 Steigung. Verwalter auf 5 Monate Vezugo100. Abonnements Vorſtellung. R Die Truppe iſt der Erfinder dieſer ſenſationellen Suche für meine Wirthſchaft 3 rn Farbe: gelb. Einrichtung und zugleich di einzige der Welt, die auf von ca. 450 Morgen einen tüchtigen Bin 28 Jahre alt, von Haus möbl. Zimmer Mi gen
Mit theilweiſe neuer Ausſtattung O I h mit TandemVichciles Wenſabtien der O urriäſfigen zus Zandwirit mit alen lagdwirtde in ruhigem beſſ. Hauſe. Penſion gercdü
an Vekora e ſener men und anſtret. ſakrer N Seans ſind d 7 e r l t e r e h W erwünſcht. Angebote mit Preis poſt- Geschü

Requiſiten. ie Kunſtfahrer Burgess Staifg ſind der w r l l W. 46 PoſtNovität! Zum 2. Male: Novität! J G r Radſportwelit h d bekannt und ſtehen a No. 444 poſtlagernd Palle a. S. Senberr. v Poſ m h

d in ibren Leiſtungen unerrei t a. er 1. April. elb at die SSamson und Dalila, ger e et nz äche vollkommen durchbrochen iſt, ſodaß eine genaue i irth-1 2 le b genirkeOper in 3 Akten und 4 Bildern O X Kontrole dem Publilum ſtets etmöglicht wird, während ſchiſt n n niß ſich erworben und ſeit dieſer Zimmer zu miethen. Off. nur
M L u eng andererſeits d dem Fahrer die größte Leiſtungs Zeugnißabſchriften, welche nicht za W tie ter e n am Muſik von C. Saint-Sasöns. ähigkeit verlangt wird. ü igt unter Z. n dieDeutſche Uebertragung von R. Pohl. G A. t Rennerugre venust zu ihrem Wett- und Kunſt- St rn di ſtattfindet, praktiſch war, Exped. dieſer Zta. ſamme

Jn wut Regiſſeur 6 L, r n r ch zu ſenden an zum Ver walt e vrthheo Raven. eine Tourrenäder. je Beſichtigung derſelben ſteht überDiigen e he Wereuee. Wyw. 9 Fachleuten, W 7 den d eſuchern ſtets frei. S n Weg unſer Se rmwg r Chefs Geldverkehr. führte

O tture. Germania“'s mPerſonen O DamenVerwandlungs, Geſangs u. TanzEnſemble. S Seiſtungsfähigſte ſüddeutſche wen Der u 50 an e
Dalila S Sebuns. J S Damen? Pompöſe Coſtüme S Damen! O Cigarren Fabrik xped. d. Ztg. erbeten. 845000O M ic beſſerSamſon O. Schroeter. A. „Die Amazonen-Garde“, Preist. 21—80 ſucht tüchtigen, d p iter x Se e ßOberprieſter b. Dagon A. Friede. ſowie das übrige, völlig neue große Programm. beſtempfohlenen Vertreter Für Fe Arbent zur zweiten ſicheren Stelle, hinter Zo
AbiMelech, Satrap Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. für Hale a. S. und Provinz gegen Deutſche, Ungarn, Galizier, W amortiſirbarer 1. Hypothek, auf zu ervon Gaza Theo Raven. ges b We Feeviſor r r Rruſſſch! Pelen mit und We zwei Grundſtücke im Centrum der verſag
Ein alter Hebräer 6. Gut O 09966800600000 nwelden, die regelmäßig thatig Aufſeher, ſucht noch Stelle [1800 L Stadt bald geſucht. Offertn heben,

Ein Kriegsbote der l h g 6wei von Selbſtdarieihern unter B. V. bPhiltf ſein können. Offerten sub F. Arbeitsnachweis dotf glaubeErielheiliiter 5 Wohner vom 4. rbruar ab 6442 b an Uaasenstein der Landwirtsſchaftokammer, ſreſe, Rudolf Nosse, r könne

n an Landw ehrſtra e 11. e r an n Zeit an er I 0909 VaVallet-Arrangements von der Ballet- eſn ird zum 1. Apri empfehle ve Sver-meiſterin Adele StahlbergWieſt, n 9 ds. Js. ein zuverläſſiger ſchweizer auch einzelne Schweizer f hieſiges Grundſtü Cau! St ne Verhe
ausgeſhhe 7 J und dem Fernſprecher 2296. ann n Wint (mndelſtcet) zum 1 orn er AnJorps de Ballet. er S i ir: WenrKaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr. D t kt A t ch äfe V. Obersdorf bei Trebnitz (Oftbahn). r r m r

Enve gegen 10 Ubr. ar ung9, pra 9 rz e ſind Suche Stellung als Exped. d. Ztg. erbeten. We
Be AufreherZuckerfabrik Zei für mich ſeibſt; 19 jährige Zeugniſſe l B wittwe, Anfang 90er, EntwWalhalla- Theater Pension- Theilhaber gesueht. i e Laſten r ſtehen zur Seite. Off. erbittet ſucht w. Bekanntſchaft eins nur

Jn guter Fam. (zu zwei Söhnen, Ein junger Landwirth mit Ver g panlmann, Vietz, (Oſtbahn). Begmten zwecks ſpäterer Mini
J Direktion Richard Hubert. Tertianer) finden zwei Knab., w. mögen wird zu einem rentablen Ge n Ileve r m Heirath W desDas die hieſig. höheren Schulen beſuchen ſchaft J geſucht. Offert. 1 di r Gärtner zu machen. Such. iſt ſehr wirthſchaft Z.4 Flit Rieſen rograun r n en G h unter Z. 1671 a. d. Exp. d. Zig. G J en S r tpiger n gen l ſtrebſam v. ſchön. Figur u. gut c
Clile- I aufſichtigung u. guter Pflege. Näh. April geſucht, 2jähr. Lehrzeit. mit guten ugniſſen, in allen Wir unt.ß Albrechtſtr. 2 II. b. Krüger 200O Mar la aoſteeld Stadtgut Sambach bei Fächern der Gärtnerei bewandert, e ſogen

Die weltberühmte G erhält, wer ält., erfahr., kautionsfäh. Müblhauſen Thür. Rrauns. auch etwas in der Landwirthſchaft ſaſſer

N r I Landwirth Gutsverwaltung oder fut t Grün's undlones Hilliar d e en Se Schiffsjungen Sein San dauerkee Sela Weinrestaurant rae
Tr u 0 I reetle Angebote ftnden Berück werden ſofort geſucht für erſtklaſſige re d Wage achhausotrasss 7pp ſichtigung. Off. unt. R. 230 an Segeſſchiffe, lange Reiſe. Rittel zur die Exped. dieſer Zig. erbeten. Zimmer tur Gesollschafton.

Die erſte und Original- nen Ausrüſtung erforderlich. Proſpekte Verheir., ſelbſtth. Jäger und griffTruppe der Welt. z aſſel. (182 37 und r durch Gärtner, z e de l wer z r offizSenſations Original onas Jehsen, Bremen. gew., in allen Zweig der arniner S JamiliBicyele-RennAkt Kochfranu! ſowie im Forütf. erf,, ſucht zum Familiennachrichten. refſo

auf der e ed e Eine l. er h Dieahr-Rennbahn. 3 e2 aus guter Familie empfiehlt ſi mit Berechtigung e ltrFrl. Millv Capel! Gostüme den hochverehrten Herrſchaften von behrin meiſter dienet e mit beſcheidenen Anſpr. Gute langj. Dankſagung. den
a in grosser Auswahl Halle und der Umgegend als Koch j. Aprij gesuent. J Zeugn. Off. erdeten uner M. Herzlichen Dank allen Denen, amt

Original Sporting Aft, 18. 24, 28. 36 rau bei feſtlichen Seiegenheiten. g poſtlagernd Maldewin, Kreis die den Sarg meiner lieben Frau Flot:ein arabiſcher Vollolnthengſt 24, 28, Mk. ete. J Größte Accurateße, geſchmackvolle unge orte, Regenwalde, Pommern. n Wutter, Towret, ange
z mit Hundemeute. D 00 Garnirungen und Pünktlichkeit zu Kirehnerstrasse 1. Schäfer, mit langjähr. guten Sgwirgectoceer, Schweſter Schwi Fert

Matweef-Hugoston- ostüme- deke Rofenſtraße 3, m Zeugniß Wwbt ſofort oder ſwäte in e e ſo W J i
r Stelle du umen mückten und ihr da eTruppe, sümmtlich in dem neuen Rock- I Dienstag früh friſch eintreffend: Fur Art ſuche ich S Frau Anna Fleokinger, Stellen letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben. bis

ruſſiſche TanzAkrobaten. g schnitt, gefüttert, per I. April event. früher einen vermittlerin, Kleine Ulrichſtr. 8. Beſonders danken wir dem Herrn 190.Das Leo Tardy-Trio, 6.,75, 8, 10. 12, 16, 21 Mk. Schellfisch, Cabliau, I r Pfarrer Schmidt aus Dohndorf ähnlBravour-Luft- Gymnaſtiker. etc. Stünde Lachs G An S g nd h. Stell für ſeine troſtreichen Worte im uThe Nesadson' mit guter Schulbildung. Suche veränderungsh. Stellung Hauſe und am Grabe. ne Nesauson 's, Trauer-Blousen a als Vorſchnitter mit jeder er Jlbersdorf, 30. Jan. 1902 ſolchmuſikaliſche Pflaſterer. Delikatess-Special- Handlung Halleſche Papierwagren Fabrik fordertichen. Anzaht Leute. Gute h h umg
Frères Leo, Morgenröcke, 6 h Max Jov in und langjäbrige Führungszeugniſſe Die e n nockJ Exercitien am dreifachen Reck. Trauer Schürzen, o r. Raue, Merſeburgerſtraße 1. r Frriee 7 F e Se ben

a ßose D' Arcansas, -Tücher. Haup Geiſtſtraße, S Landwirthſchafterinnen Arbeiten vertraut bin und gute mit Hrn. Leutnant Theodor Gr
Hargarethe Goston, r Je vis a vis der Scillerſtraße. gewieſen durch (1793 geehrten Herrſchaften, ſich ver FPſagdeburg). Frl. Elſe Kamicth Ma

GeſangseSoudtette. in n zu Kleinen Fernruf 2568 m Flieckinger, trauenereg Pric mit Hrn. Lars wehen r rreisen. tellenvermittlerin, W FrIee burg). ichter miAmanda Nordstern, 400 500 Stück Mennhänſer Tun Markt, Spiege re r S aneſe Dr Lufred aütiner
weiblicher Humoriſt. u e o. (Kreis Landsberg. (Freiderg--Dippol die walde).Max Zerner, Hermann Sauerkirſchbänme wiertchaß er ſVet Sepe. V Ar el i ch t d u

Geſangs u. Charakter Humoriſt. iebt ab cu740 I ne dich (1792 Suucgen für ein junges Mädchen Suvt J ber e Aoriv hal
Bio 3 s Eisd Pauline Fleckinger, 18 Jabre alt, gr. u. kr. Land Frrote n denmerican Bioccope. on 6 Henze, Eiodorf. Stellenvermittlerin wirthatochter, welches ſeine Lehrzeitf Dr. Georg Münch mit Frl.

Senſat. lebende Photographien. 9 T Neunhäuſer 3. beendet hat, Stellung als r u Wirp t ch m St.

I Leutna elm v. miAnfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. am Leipziger Thurm. IE die ver den. Suche zum 1. April ſehr gut Mamsell Frl. Eleonore v. Pommer-Eſche an

Auswirtige Theater. See ſage ten o eeenz, in Sag gen o7 Hleichzeitig ſuche ich ein j. anſt. H.Wilgelm Lentſch (Erfurt). Hrn.7 r Ferrnar 192 0. Doeger, Halle n. S., Tüchtigen Vertreter v un g j er. Aundwicthſ haſt Paſtor 53 Dr. P (Sommer- den

Leipzig (Reue )jegter): Fidelio. ittekindſtraße 12. ü S. feld). Hrn. Joh. A. DuvigneauLeigia ne Theater): Maria der Geſchäfte aller Art n a. S. ſucht per ſofort Frau lang sen., um 1. Arn. (l6x9 ad hin. J o r
Magdalena. rdnungen, wo vernachläſſigt 3 terſeburg, Villa Blancke. agdeburg). S ineWeimar (Hof-Theater): Aleſſandro Reviſionen. Neuanlegung. Jnven- hohe Proviſion Vittergut Ferd. be Köſen r Hrn. Berthold Ra
Stradella. turen, Bilanzen, laufende Buch inungefätzt z Für Rittergut Wehlitz bei ü enſtedt). Reg. Mz ſehr leiſtun sfähi e Fabrik Sch tze (Olv ſt Hrn R 9Erfurt (StadtTheater). Der Ueber führung und Correſpondenz auf De a rig Schteuditz geſucht id Aſſeſſor Dr. Kleiner (Kempen). Nafall. Vorher: Einakter. hre d r iſolirter Drähte und I. damſell unges g en, Sau rd a rath

Thür. -väehs, Gevchiehts- und Grundſtücs- und Vermögens Ver- Kabel. Angebote mit prima zum 1. April. Selbige muß er 16 Jabre, ſucht 1. April Stellg. Grell (Magdeburg). Hr. Dr. mod. a

ch waltung. (1808 T J C. rn Se r S Grternzng h Heinrich Winkhaus (Lüdenſcheid). ElVere Diskret! läſſig! Schnell! Uaasenstein oglerLandwirthſchaft, ſowie im Kochen. auf einem mittleren Gute. L. ichts D.Alterchums ren A. G. Berlin W. S erbeten. l Milch geht zur Stadt. [1490 Angebote unter B. n. 3065 an d c G
Honats-Versammlung, e a Rudolf Mosse, Halle a. S. W gen r e eDieustag, d 4. bruar, (Blut) oder -Orangen sendet für Tandwirthin, 32 J. alt, gut Schweiger (Königsberg). r.s ühr Abends in dem e 7 er frr e e ne kl l empf. ſucht 1. März oder lpril e S g.Vereinshauſe“ („Kronprinz“): c äella Foio rriest PTanmmuils n en er i Buch4 e e n n 5 S mm e Fürje 121M ſind e2000 M Ein mit dem Artikel Kaffee vertrauter Z mitilerin, Kleine Ulrichſtraße 8. r Sinn G

4 4 e e zun raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei Je Rei e wird i di der Stellung e ander 1. Hälfte des 18. Jahr Ungar. Börsen-Journal, Budapest. erſten Leipziger l oSSO r men ieſer Techniter, Weriführer, bie r W übhie lein da
hunderts“. Partie Waaren aller Art Branche per I. April geſucht. Beamte, Lehrer, Landwirthe ſowie burg). Hr. Friedrich Nitz Hohdüch. J

2. Herr Profeſſor Hertzberg: Bewerbungen erbeten unter L. O. 700 ßebilfinnen erhalten ſofort Hr. Oberbürgermeiſter v. Bockiterariſche Mittheilungen. kaufen Gebr. Cohn, Leipzig, r „geeignete Angebote“ durch die und Polach Mälheim, Rubr). geDer Vorſtand. lRiesolaiſtr. 27. I. Et. durch Rudolf MIosse- Leipig. Deutsohe Vakaneenpest, Eßlingen. Hr. Prof. Carl Arendt (Berlin).


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 57.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






